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ZS lE olln iflE ! H l Sie M

Von T r. Aügust W o t a w a ,  Obmann der Erotzdeutschen 
Volkspartei.

Auch die neue Regierung Oesterreichs ruht auf der 
vereinbarten Arbeitsgemeinschaft der christlichsozialen 
P arte i und (Luostdeutschen Volkspai tei im N ationalrate. 
Diese Arbeitsgemeinschaft hat drei Jah re undankbarster 
Arbeit hinter sich, Jahre, in  denen in so manchem 
Augenblicke für die Grotzdentsche Vclkspartei die Opfer 
an P opu laritä t schier unertragbar erschienen. Die Lö­
sung des Verhältnisses zwischen dem beiden, die Lockung, 
in  einer „feschen" Opposition populäre Augenblickspoli­
tik zu treiben, hat manchmal verführerisch gewinkt. Aber 
die Ueberzeugung, mit der Genfer Sanierungsaktion 
auch ein nationales Werk zu tun, die Erfahr, die chrift- 
lichsoziale P arte i entweder in eine neue rot-schwarze 
Koalition unseligen Andenkens zu drängen oder ein 
Chaos m it marxistischem Schluhersolg« oder Eingreifen 
des Auslandes herbeiführen zu helfen, all dies hat im­
mer wieder unser Pflichtbewusstsein siegen lassen. Auf 
schwerem Posten hat die P arte i ausgeharrt.

Die Grundlagen für die Arbeitsgemeinschaft haben 
sich gegenüber 1922 verschoben. Nach dem erreichten Ziele 
der Stabilisierung der W ährung und des Gleichgewich­
tes im S taatshaushalte ist die Sorge um den Zustand 
unserer Volkswirtschaft in den Vordergrund getreten. 
Dis richtige Einstellung hiezu kann nur der gewinnen, 
der zwischen den notwendigen Matznähmen, die der 

Tag erfordert, und der auf das große Ziel einer endlichen 
Wendung zu einer dauernden „Sanierung" gerichteten 
Arbeit unterscheidet. Die Grotzdentsche Vo'kspartei war 
in der angenehmen Lage, die -Folgerichtigkeit ihrer auch 
bei Abschluß der Koalition von 1922 festgelegten An­
schauungen feststellen zu tonnen; .ja, sie hat die Genug­
tuung, datz die Regierung sowohl wie die angesehensten 
wirtschaftlichen Faktoren des Landes heute aussprechen, 
was die P arte i seit Jah ren  -erklärt hat. Trotz der Fülle 
von wirtschaftlichen Programmpunkten, die die Regie­
rungserklärung des Kabinetts Ramek II enthält, mutz 
sie doch einleitend und abschließend auf das österreichische 
Erundübel den Finger legen. „Eine definitive Lösung 
unseres wirtschaftlichen Problems ist nur im Nahmen 
des europäischen Problems möglich". Das „europäische

Problem" beinhaltet nicht nur die selbstmörderische 
Handelspolitik der, europäischen S taaten seit 1918, son­
dern vor allem die unmöglichen Bestimmungen der 
Friedensverträge, unter denen für uns das Anschluß- 
verbot das Unerträglichste -ist. Und im Schlußsatz seiner 
Rede bekennt der Bundeskanzler, daß es zur wichtigsten 
Ausgabe jeder österreichischen Regierung gehört, den 
Gang der europäischen und weltwirtschaftlichen E nt­
wicklung rechtzeitig zu erkennen und „in ihr für Oester­
reich den Platz m  gewinnen, der unserem Volk in  Bern 
ihm von der N atu r selbst vorgezeichneten größeren 
Wirtschaftsgebiet feine Zukunft sichert". Auf diese Fest­
stellung hat Begreiflicherweise gerade die Großdeutsche 
Volkspartei ganz Besonders W ert legen müssen: Las 
größere deutsche Wirtschaftsgebiet sichert in der T at 
allein die endliche Genesung. Deshalb ist bei den Ver­
handlungen zwischen den beiden Parteien als eine Selbst­
verständlichkeit festgestellt worden, daß nicht nur die 
unverrückbare Freundschaft mit dem Deutschen Reich, 
nicht nur die Vermeidung aller politischen Bindungen, 
welche Oesterreich in irgendwelche Beziehungen bringen 
könnten, dis dem Deutschen Reiche gegenüber unfreund­
lich erscheinen könnten, die Grundlage unserer ausw är­
tigen Politik fein wird, sondern es werden alle jene 
Maßnahmen einzuleiten fein, welche die innigste w irt­
schaftliche Annäherung dos Deutschen Reiches und 
Oesterreichs zum Ziele haben. Eine Wirtschaftspolitik 
auf weite Sicht, die natürlich nur im Einklang mit den 
außenpolitischen Aktionen der deutschen Roichzpolitik ge­
führt werden sann. Dazu gehört — „ vd m ir  kjabenjjier 
hie f 
wieder

liehen Arbeitslosigkeit. Weite Kreise der Bevölkerung 
sind sich dessen bewußt, daß, abgesehen von dem Grund- 
übel, das in  der bloßen Existenz ran- Klein-Oesterreich

marxistische Herrschast 
Zuständen Beige-

begründet ist, die mehrjährig 
nicht unwesentlich zu Len heutig- 
tragen hat. S ie Höhe und vor allin die Vielheit der 
Steuern trab Abgaben sowie der soz r!en Lasten, die sich 
in unglücklicher Tragik mit jeder ni ten Arbeitslosigkeit 

, mehren,erwürgen heute die Minsch t. Die Erotzdeutsche 
Volkspartei fordert, daß die Verein tchung und Verein­
heitlichung des Steuerwesens und 1 
energisch in Angriff gnnomm-en rai i. 
daß auch schon der kleine oder tn f '
zur Erledigung seiner staatsbürge lichen Verpflichtun
gen, wie es heute bei Fall ist, ei en Steuerfachmann

5  i n  S ü t & e ß m t .
Erlebnisse und Erinnerungen

aus russischer Kriegsgefangenschaft.
(R. V ö l k e r.)

(13. Fortsetzung.)

„Der Wanderer".
Ich komme vom Gebirge her,
Es dampft das Tal, es braust das Meer.
Ich wandle still, bin wenig froh,
And immer fragt der Seufzer: wo?
Die Sonne dünkt mich hier so kalt,
Die Blüte welk, das Leben alt,
Und was sie reden, leerer Schall,
I c h  b i n  e i n  F r e m d l i n g  ü b e r a l l !  —

Wo bist du, mein geliebtes Land?
Gesucht, geahnt, und nie gekannt.
D as Land, das Land, so hoffnungsgrün,
D as Land, wo meine Rosen blühn,
Wo meine Freunde wandelnd gehn,
Wo meine Toten auferstehn,
D a s L a n d ,  d a s m e i n e S p r a c h e s p r i c h t  —
O Land, wo bist d u ?    —
I m  Geisteihauch tönt’s mir zurück:
Dort, wo du nicht bist, ist das Glück!

Kein Geringerer als Franz Schubert hat diese Sehn­
suchtsworte vertont, und es gehört „Der W anderer" zu 
den herrlichsten Schöpfungen des großen, deutschen Lie­
derfürsten. So oft ich dieses Lied auch in den Jah ren  der 
Verbannung sang, immer wieder hat es uns m it be­
zwingender Gewalt gepackt und aufs Tiefste ergriffen; 
fühlten wir doch in diesem unvergleichlichen Kunst­
werke unser eigenes Geschick! —

O Land, wo bist du? Fünf b 
hat dieser Sehnsuchtsschrei unser 
herrscht und nun sollte die Stund 
Erhörung winkte.

Ende M ärz des Jah res 1920 m ite wieder ein Heim­
transport zusammengestellt und ii i 
jener Stunde, als ob sie erst gest; t
tter Stunde, da mit in höchste: Spannung und E r­
regung den M ann umstanden, m 
Erlösten von der Liste herablas in 
meinen Namen. D as Gefühl, melc 5 
res durchtobte, läßt sich kaum in A c 
als ob der Hauch eines neuen L
bei dem Gedanken, baß nun baltille Q ual ein Ende
haben werde und bei der Borste
in die beinahe verloren geglaubtHeimat! — Es gibt

r Steucreinhedung 
. Es geht nicht an, 
lere Geschäftsmann

tge Jah re  hindurch 
ganzes Dasein be- 
ommen, in der ihm

erinnerte mich noch 
gewesen wäre; je­

her die Namen der 
— er nannte auch 
hiebei mein Jnne- 

te: kleiden. E s schien 
ens die S tirn  küßte

ing an die Rückkehr

„ H e i m a t "  mit 
n Lächeln Hinweg-

Menschen, welche übe: den Begff 
einem vornehmen und geringschäge 
gehen, die jenen Begrsif als unzitgemäß und unweit 
männifch bewitzeln. Diese sogenar en Allerweltsbürger 
und Wolkenguckucksheimer — mche sind es freilich 
durch die Stimme des B lutes — " 
andern belehrt worden, würden 
wesen sein. Kurz und gut es gibt 
in einer großen und heiligen St:
Mauft an das Tor der Seele J ht. W ir haben diese

her um alle Schätze

iren wohl bald eines 
in unserer Lage ge- 

l Heimatsgefühl, das 
de mit bezwingender

Stunde erlebt und geben sie nii 
der Erde!

Die Lifte ward zu Ende gelesejunb doch gab es noch 
so viele, die ihren Namen nicht 
deren Mienen sich Enttäuschung
diesen gehörte auch mein Freund rd Kamerad M. Ratz
aus Rust im Burgenlande. E r w 
jenen Bedauernswerten gewest 
wiken in die Eolodnistepp (Hm 
ten, von wo er schwer krank m

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist

rnommen hatten, in 
d Trauer malten. Zu

auch seinerzeit unter 
welche die Bolsche- 

rsteppe) geschickt hat- 
erkehrte. E r war im

) S e i t e n  s t a r k.

bestellen muß, der natürlich die Regierungsauslagen 
wieder schwer belastet.

W ir müssen aber auch zu solcher Gestaltung der 
S taatseinnahm en kommen, daß der S taa t für die kul­
turellen Bedürfnisse — die Drosselung der Beträge für 
die Institu te der Hochschulen, für die Lehrmittel und 
Büchereien der Lehranstalten, die großen öffentlichen 
Bibliotheken usw. sind bekannt — sowie für seine Beam­
ten und Pensionisten wieder Geld in reichlicherem Maße 
erübrigt, die ja doch letzten Endes nur wieder der Ge­
samt wirtschaft zugute kommen. Ohn« die Möglichkeit, 
für eine Erhöhung der Beamtengehalte M ittel frei zu 
bekommen, ist auch die Reform des M i e t e n r e c h t e s  
unmöglich. Die Großdeutsche Volkspartei hat den größ­
ten W ert darauf gelegt, daß die eingebrachte Regie­
rungsvorlage über die Reform des Mietenrechtes in  der 
Ocffentlichkeit nicht a ls ein starres unveränderbares 
Ganzes betrachtet wird. Sie kann sich darauf berufen, 
daß dieser Standpunkt auch von der Regierung Ramek 
ebenso geteilt wird wie die Beurteilung der Folgen, 
die sich für die Regelung der Beamtengehalte aus der 
Annahme der Vorlage ergeben müssen.

Tie bedrängte wirtschaftliche Lage von S ta a t und 
Bevölkerung sowie die daraus sich ergebende notwendige 
Zusammenarbeit der M ehrheitsparteien taffen es be­
greiflich erscheinen, daß die Erreichung ihrer gemeinsa­
men Ziele die Ausscheidung der Fragen bedingt, in  de­
nen sie sich programmatisch gegenüberstehen. Daher wer­
den sie auch fernerhin für die Dauer des Zusammen- 
arbeitens insbesondere jene Streitfrage, die das Ver­
hältn is zwischen S ta a t und Kirche betrifft, einstweilen 
-npückst.üsten, upd sind der Meinung, daß der überwie­
gende Teil der Bevölkerung damit einverstanden ist, 
ui der gegenwärtigen Lage an den bestehenden Zustän­
den auf diesem Gebiete eine Aenderung zu unterlassen. 
Da wegen der Zusammenhänge, die zwischen Kirche, 
Schule und S taa t bestehen, bekanntlich das S c h u l ­
w e s e n  auch in der Verfassungsreform von 1925 un­
geregelt blieb, gab gerade dieser Zustand zu einer E nt­
wicklung mit bösem Ausblicke auf ein baldiges Chaos 
Anlaß. Tie Eroßdeutfche Volkspartei will hier — ohne 
auf Las V erhältnis zwischen S taa t und Kirche einzu­
gehen — doch den Versuch machen, eine Regelung herbei­
zuführen^ darüber wird noch zu reden sein.

Eine Fülle von Problemen des Tages drängt. D ar­
über hinaus mag uns der Gedanke an unsere fernere na­
tionale Zukunft mit Kraft erfüllen, die Gegenwart leich­
ter zu ertragen. W ir haben es für unsere Pflicht gehalten,

wahren S inne des W ortes ein Invalide und doch hatte 
man ihn wieder übergangen. Da galt es nun, rasch zu 
handeln.

Ich ging noch am selben Tage mit meinem übergan­
genen Kameraden zu Professor Finger, wo Oberleut­
nan t Lang, ein Siebenbürger-Sachse, wohnte. Dieser 
M ann w ar beim kommunistischen „Plembesch" eine gar 
einflußreiche Persönlichkeit, denn er vertrat dort die 
Kriegsgefangenen aus der heikelsten Gegend ganz Tur- 
kestans, dev Fergana! E in Wink von ihm und es wären, 
wie schon die Redensart heißt, auf der einen Seite alle 
Räder stille gestanden und auf der andern hätten sich 
die Schächte der Kohlengruben zu bewegen begonnen. 
Lang war zum Glück zuhause, empfing uns in  der 
freundlichsten Weise und nach einer Stunde stand Ratz 
in der Transportliste. Bei diesem Anlasse nahm ich auch 
von der Fam ilie Finger Abschied. Ich sagte den treffli­
chen Menschen nochmals herzlichen Dank für all das 
Gute, das sie mir und vielen meiner Kameraden in 
diesen schicksalsschweren Jahren  erwiesen hatten. P ro ­
fessor Finger gab mir zum Andenken sein Lichtbild mit 
einer Widmung. Roch einmal blickte ich in die gütigen 
Blauaugen dieses kerndeutschen M annes, ein stummer 
Händedruck und ich ging aus diesem Hause, das mir 
in der Fremde zur zweiten Heimat geworden war. Von 
Pastor Jürgens, Fam ilie Schubert und manch anderen 
hatte ich mich schon vorher verabschiedet. Wenn ich jetzt 
an all diese Menschen zurückdenke, wie sie in der B ran ­
dung eines fremden Völkermeeres standhaft ihre M u t­
tersprache bewahrt haben, wie sie durch viele Jahrzehnte 
hindurch deutsche K ulturarbeit in  diesen fernen Landen 
geleistet haben, wie sie durch die Stürm e der Revolu­
tion in bittere Rot gestürzt wurden und dennoch so offen 
und treu zu uns gestanden sind, dann wird mirs warm 
im Gemüte und ich möchte es allen lieben Landsleuten 
in die Eehitste und ' Herzen hämmern, daß es neben
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weiter der aufbauenden, auf Recht und Ordnung sich 
gründenden Arbeit unsere Hand zu bieten. Wenn die 
sozialdemokratische Opposition nur den „verschärften 
Kampf" und den machthungrigen Schrei nach Neuwah­
len dem Volke zu bieten hat, dann gibt sie Steine statt 
Brot!

Deutschöstttreich.
Die neugewählte Regierung Ramek hat durch ihren 

Chef eine Erklärung abgegeben, die von allen politi­
schen Auslassungen absehend, in knappen, kurzen Sätzen 
die wirtschaftlichen Aufgaben umschreibt, an deren Lö­
sung die Regierung schreiten will. Bemerkenswert ist 
jene Erklärung, die sich zwar in sehr vorsichtiger Form, 
mit unserer W i r t s c h a f t s p o l i t i k  beschäftigt und die be­
sagt, daß Oesterreich einen Teil des europäischen W irt­
schaftsproblemes bilde und die wie folgt schließt: „W ir 
wissen, daß unsere Wirtschafts- und Handelspolitik sich 
letzten Endes nach dem Gang der europäischen und welt­
wirtschaftlichen Entwicklung richten mutz. Es wird eine 
der wichtigsten Aufgaben jeder österreichischen Regie­
rung sein, diese Entwicklung rechtzeitig zu erkennen und 
in  ihr für Oesterreich den Platz zu gewinnen, der unse­
rem Volk in dem ihm von der N atur selbst vorgezeich­
neten größeren Wirtschaftsgebiet seine Zukunft sichert." 
Es ist dies das erste offizielle A n s c h l u t z b e k e n n t -  
n i s, das wir von einer österreichischen Regierung zu 
hören bekommen. Eine zeitweise Wiederholung in 
etwas bestimmterer Form wäre im Sinne der großen 
Mehrheit des Volkes von Deutschösterreich.

Deutschland.
Unter dem Drucke des Reichspräsidenten von Hinden- 

burg ist endlich eine Regierung gebildet worden und 
zwar ein Kabinett der M itte mit Dr. Luther, dem vor­
maligen Kanzler, an der Spitze. Das Deutsche Reich 
hat seit Wochen keine Regierung gehabt, seit das M ini­
sterium Luther nach dem Abschlüsse der Locarnoverträge 
aus den bekannten Gründen zurückgetreten ist. Alle 
durchaus links eingestellten Elemente hatten ihre Hoff­
nungen auf die große Koalition gesetzt. Sie meinten 
schon, die Kräfte, durch deren entschlossene Sammlung 
Hindenburg an die Spitze des Reiches gestellt worden 
war, seien dauernd ausgeschaltet, wenn die große Koa­
lition zustande komme. Die Gegensätze in  den Parteien 
machten aber die Bildung einer Koalitionsregierung 
unmöglich. Es blieb also nichts anderes übrig, als der 
Versuch mit einem Ministerium der M itte unter der 
Führung Dr. Luthers, der den radikalen Linkspolitikern 
nirfjTs weniger als sympathisch erscheinen konnte. Im  
letzten Augenblicke schien aber auch l i c 'e r  x  ... 
scheitern. Der Bayrischen Volkspartei war der als M i­
nister des Inneren ausersehene Demokratenführer Koch 
deshalb nicht genehm, weil er ihr als zu stark „unita­
risch" gerichtet erschien. Die Demokraten wieder erklär-. 
ten, unter allen Umständen an Koch festhalten zu müs­
sen. So schien es, als ob auch dieser Versuch, zu einem 
Ministerium der M itte zu gelangen, scheitern müßte und 
kein anderer Ausweg mehr übrig bliebe, als das eines 
Beamlenministeriums. D as Einschreiten Hindenburgs, 
der die Parteien aufforderte, ihre Bedenken zurückzu­
stellen und sich nur von den g r o ß e n  v a t e r l ä n d i ­
s chen G e s i c h t s p u n k t e n  leiten zu lassen, brachte 
endlich den gewünschten Erfolg. D as neue Kabinett 
Luther wird auch in vieler Hinsicht mit der Unter­
stützung durch die Tcutschnr.tionale Volkspartei rechnen

dem „H e i m a t s ge f ü h l e" noch ein anderes gibt: 
D a s d e u i s c h e  V o l k s b e w u ß t s e i n !  Es wäre an 
der Zeit, daß sich unser Volk aufraffte und all die Kräh­
winkelei und den Parteienplunder beiseite würfen und 
zur Einsicht käme, daß es trotz Versailles und S t. Ger­
main dennoch nichts stolzeres gibt als ein D e u t s c h e r  
zu sein! —

A ls wir wieder im Lager anlangten, wurde die Zeit 
noch zu den letzten Vorbereitungen für die Abreise, 
welche schon auf den kommenden Tag, den 4. April, fest­
gesetzt war, benützt. Mein M obilor, bestehend aus einem 
hölzernen Feldbette, Tisch, S tuhl und einem kleinen 
Bücherschrank vermachte ich den zurückbleibenden Ka­
meraden. Das Reisegepäck war nun auch in Ordnung. 
Es bestand aus einem Koffer, in dem ich außer Lebens­
mittel auch all meine Roten und sonstigen schriftlichen 
Aufzeichnungen verwahrte. I n  ihm lag auch ein un­
scheinbarer, zersprungener Spiegel, nach dem wohl kein 
Bettler gegriffen hätte, der mir aber umso wertvoller 
war, als er zwischen zwei gut geleimten Fournierbrett- 
chen gleichfalls meine ganzen Aufzeichnungen in Kurz­
schrift enthielt. Zu diesem Koffer gesellten sich dann noch 
der Rucksack mit Wäsche, ein großer Sack mit Vrotzwie- 
back, ein Sack Reis und je ein solcher mit Salz, Kischmisch 
(Rosinen), Tabak, ein Paket Seife, das Kochgeschirr, 
einige Bünde Holz und meine Kamelhaardecke. Als ich 
unter all diesem merkantilen Wüste saß, mußte ich un­
willkürlich lachen, denn ich kam mir wie ein Kaufmann 
vor, der auf einen Jahrm arkt fährt. So kam der Abend 
heran und ich saß gerade ausruhend auf meinem Feld­
bette, als mir eine freudige Ueberraschung zuteil wurde: 
Ein M ann trat zur Tür herein und übergab mir einen 
Brief meiner Frau, das erste Lebenszeichen meiner An­
gehörigen seit zwei Jahren! Ich mußte unwillkürlich an 
die seltsamen Fügungen des Schicksals denken, denn als 
w ir am 22. März 1915 in der Festung Przemysl auf

können, während eine Regierung der „großen Koali­
tion" ihren schärfsten Widerstand gefunden hätte Hof- 
sin wer, daß cs Hindenburg auch gelingt, die neue Re­
gierung so zu beeinflussen, daß eine Erweiterung dersel­
ben durch alle völkisch gesinnten Parteien möglich wird.

Frankreich.
Das politische Ja h r  hat in  P a ris  mit Finanznot auf­

gehört und mit dem Flnanzproblem fängt das neue 
Ja h r  wieder an. Aber wie es so zu gehen pflegt in der 
parlamentarischen Politik: Die Frage, die ihrer aktuel­
len Bedeutung wegen gerade im Vordergrund steht, 
wird über ihre Bedeutung hinaus zum Angelpunkt der 
ganzen Politik. Unter den Formeln und Zahlen der 
Steuerprojekte tobt der alte Kampf zwischen Linksblock 
und Rechtsblock, von dem es ungewiß ist, wie er ausgeht. 
Um so gewisser aber ist, daß sein Ausgang das Wetter 
mach: für die ganze Politik, die innen- und die über­
staatliche. Caillaux ließen die Linksparteien arbeiten, 
Painlcve und Loucheur desgleichen. Denn alle diese 
M änner gehörten zur Linken. Die Kabinette, zu denen 
sie gehörten, waren reine Linksregierungen. Deshalb 
blieb die Kritik bei den Einzelfragen stehen. Briands 
Kabinettsbildung aber griff über den Bereich des ge­
spaltenen Linksblocks hinaus und Doumers Finanzpoli­
tik war auf die Anschauungen der M ittelparteien rechts 
vom alten Linksblock eingestellt. Deshalb tra t m it dem 
A m tsantritt Doumers sofort der alte Block zusammen, 
um jetzt ein Eesamtprogramm der Finanzreform auf­
zustellen und dem Regierungsprojekt gegenüberzustel­
len. Das kennzeichnet die Lage. Die Finanzkommission 
der Kammer hat aus diesen Motiven die Regierungs­
vorlage über die Verkaufssteuer verworfen und damit 
dem Kabinett Briand, bezw. seinem Finanzminister eine 
Niederlage bereitet, so daß das Kabinett sich in  einer 
neuen Krise befindet

Italien.
I n  einer außerordentlichen Sitzung, die auf Musso­

linis Verlangen stattfand, hat der Diktator vor dem 
Parlam ente selbst dem parlamentarischen System den 
Todesstoß versetzt. Nachdem, als die Populär: die Ge­
dächtnissitzung für die Königin-Mutter zum Anlaß ge­
nommen hatten, wieder in die Kammer einzutreten, und 
Mussolini seiner Entrüstung darüber Ausdruck gegeben 
hatte, die Populavi-Abgeordneten aus dem Hause hin­
ausgeworfen wurden, erklärte Mussolini mit unzweideu­
tiger Schärfe, die Opposition müsse öffentlich Abbitte 
tun, ihre Schuld anerkennen und bereuen. Bevor diese 
Bedingungen nicht erfüllt seien, dürfe sie das P a r la ­
ment nicht mehr betreten und sie werde es auch nicht 
tun, so langi er au? seinem Posten stehe. Damit ist na­
türlich der Opposii.on der Weg zum Abgeordnetenhaus 
endgültig abgesehn tt-m W arum Mussolini das P a r ­
i e r n  i t  nicht ganz <i'«Fch«üst bat, ist 'igentlich zu wun­
dern, da er ja ooch niemand darin  drrldet als feine Fas- 
zisten. Rach all den letzten Handlungen des Diktators 
ist es wirklich schwer, noch an seinen gesunden Verstand 
zu glauben.

Ungarn.
Die Francsfälsche affäre ist den ungarischen Links­

parteien Anlaß, mit allen M itteln gegen den derzeiti­
gen Kurs anzuftürmn. Die Regierung Bethlen hat in 
einet Note schaff dqegen Stellung genommen, in  der 
es u. a. heißt: „Ausder Haltung der Opposition müsse 
gefolgert werden, dß deren Hauptgesichtspunkt nicht 
mehr die Erm ittluncder W ahrheit sei, sondern daß sie 
politische Ziele und znteressen verfolge. F ür den von 
der Opposition ansckjnend angestrebten Umsturz der

dem Sammelplatze fanden und unter unseren Füßen 
die Erde bebte, da sh um uns die furchtbaren Deto­
nationen der in  die Luft fliegenden Festungswerke 
vollzogen, Überreichtemir ein M ann von der Flieger­
abteilung gleichfalls inen Brief. Also zu Beginn und 
am Ende der Schickslszeit ein Lebenszeichen aus der 
Heimat. Ich konnte a diesem letzten Abende lange nicht 
einschlafen, da in meiern In n ern  all die mannigfalti­
gen Erlebnisse dieser lins Jahve vorüber zogen und als 
ich doch ermüdet die Äugen schloß, da wehte es durch 
meine Träume wie lcses Waldesrauschen und in nebel­
hafter Ferne tauchte in Kranz grüner Alpenberge em­
por, in  dessen M itte in liebes, altes, deutsches S tädt-
lein lag! —

I n  der Heirrt sollst du bleiben,
Nach der H.'nat sehr’ zurück,
W as auch a n e  tun und treiben,
I n  der Heint wohnt das Glück.
I n  der Heint schmiegt die Scholle
Sich vertrauch deinem Fuß
Und der Her der gnadenvolle,
Beut der Ahm stillen Gruß.
I n  der Heiirt glüh’n die Sterne 
Und die Bluen leuchten hell,
Und was Bistu in der Ferne 
Für ein arm Leidgesell,
Darfst nicht fflen, darfst nicht hören,
W enn’s im fuern drängt und wallt,
Läßt von Freden dich betören 
Und dein He: wird leer und kalt.
Aber heimlidbrennt die Wunde 
Und die T rä rtrü b t den Blick,
Und es raun tie  letzte Stunde:
I n  der Heim war das Glück! —

(Hans Ernest.)
(F ifetzung folgt.)

Lage würde die Regierung die volle Verantwortung 
auf diejenigen überwälzen, die in der jetzigen S itu a ­
tion auf Grund erfundener und falscher Motive einen 
solchen Versuch unternehmen. Die Regierung lasse sich 
ausschließlich vom Gesichtspunkte des Schutzes der vita­
len Interessen des Landes leiten und diejenigen wür­
den sich sehr täuschen, die sic bei diesem Bestreben durch 
In trigen  oder Machinationen hindern zu können glau­
ben." Es wird den roten Umfturzmünnern in Ungarn 
kaum gelingen, die nationale Regierung zu stürzen, da 
dem ungarischen Volke die Tage des Bluthundes Bela 
Kun noch zu lebhaft in  Erinnerung sind.

Rumänien.
I n  Rumänien wurde infolge der Thronverzichtsan­

gelegenheit des Prinzen Karol die telephonische und die 
Telegraphenzensur eingeführt. I n  Siebenbürgen wurden 
die Zeitungen unter vorherige Zensur gesetzt. Dev I n ­
nenminister Bartarescu erklärte im Namen des M ini­
sterpräsidenten B ratianu  vor Pressevertretern, daß, 
falls die BläHcr weiter für den Kronprinzen Stellung 
nehmen sollten, ep die strengste Vorzensur im ganzen 
Lande einführen werde. E r drohte auch in diesem Falle 
mit dem Einstellen des Erscheinens sämtlicher für den 
Kronprinzen eintretenden B lätter.

Bulgarien.
Der neue bulgarische Außenminister Vurow erklärte 

die Richtlinien der neuen Regierung wie folgt: Die 
Politik der jetzigen Regierung ist: Innerer und äußerer 
Friede. Südslawien uNÜ allen Nachbarstaaten B ulga­
riens gegenüber wollen wir eine Atmosphäre des Ver­
trauens und gute nachbarliche Beziehungen schaffen. I n  
der Balkanpaktfrage stehen wir auf dem Standpunkt, 
Bulgarien würde keiner In itia tive , die den Balkanfrie­
den sichert, fernbleiben, unter der Voraussetzung, daß 
die Unabhängigkeit des Landes und die Rechte Virl- 
riens geschützt bleiben.

Griechenland.
Der Diktator General Pangalos will nun seine Re­

formideen — und zwar sehr weitgehende — auch in der 
Verwaltung der Kirche und insbesondere der Klöster 
durchsetzen. Vor allem zwingt er durch einen Erlaß 
sämtliche Klöster, keine neuen Mönche mehr aufzuneh­
men und alle jene Mönche, die das 50. Lebensjahr noch 
nicht überschritten haben, baldigst zu entlassen. Diese 
Maßnahme bedeutet einen sehr schweren Eingriff in  die 
kirchlichen Angelegenheiten, zumal diese mit uralten 
Traditionen verknüpft sind. Es besteht kein Zweifel 
mehr, daß sich zu den vielen inneren Fronten gegen 
Pangalos nun auch die Kirche gesellen wird.

Rußland.
I n  den hohen leitenden S tell der Sowjetburcau- 

tratie haben sich nachstehende Veränderungen vollzogen. 
Kamenew wurde von seinem Amte als Vorsitzender des 
Rates für Arbeit und Verteidigung sowie als S tellver­
treter des Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare 
enthoben und zum Volkskommissär für Außen- und I n ­
nenhandel ernannt. Der Volkskommissar für Verkehrs­
wesen Rudsutak und Jnspektions-Volkskommissär Kui­
byschew wurden zu Stellvertretern des Vorsitzenden des 
Rates der Volkskommiffäre unter Beibehaltung ihrer 
bisherigen Posten ernannt. Zum Vorsitzenden des R a ­
tes für Arbeit und Verteidigung wurde Rykow ernannt 
wobei in dem Beschlusse darauf hingewiesen wird daß 
laut S ta tu t des Rates für Arbeit und Verteidigung 
desien Vorsitzender der Vorsitzende des Rates der Volks- 
kommissäre ist. Zum Stellvertreter des Kommissärs für 
Handel wurde Prumkin ernannt, der den gleichen Posten 
bekleidete, als an der Spitze des Kommissariats für 
Außenhandel Krassin stand, der den Posten eines S te ll­
vertreters des Volkskommissärs für Handel beibehält 
Zu Stellvertretern Rykows im R at für Arbeit und 
Verteidigung wurden Rudsutak, Kujbyschew und Zjur- 
rupa ernannt, wobei letzterer von seinem Amte als 
Volkskommissär für Handel enthoben wird. Sokolni- 
kow verlaßt seinen Posten als Volkskommissär für F i­
nanzen. E r wurde zum Stellvertreter des Vorsitzenden 
der staatlichen Planwirtschaftskommission ernannt. Der 
bisherige S tellvertreter des Volkskommiffärs für F i­
nanzen Vffuchanow wurde interimistisch zum Volks­
kommissär für Finanzen und zu dessen Stellvertreter 
Scheinmann ernannt, der seinen Posten a ls  S tellver­
treter des Volkskommissärs für Handel verläßt und 
gleichzeitig den Posten eines Staatsbankdirektors an 
S telle Tumanowc erhält.

China.
Wie verlautet, hat Marschall Tschang-Tso-Lin die 

Unabhängigkeit der Mandschurei von der Pekinger Re­
gierung proklamiert. Die Lage in China, schon in den 
letzten M onaten verworren genug, wird jetzt dermaßen 
verwickelt, daß selbst diejenigen, die feit Jah ren  in 
China selbst die Entwicklung der Dinge verfolgen konn­
ten, die verschlungenen Fäden kaum zu lösen vermögen. 
Die in China ansässigen Vertreter der englischen und 
amerikanischen B lätter z. V. widersprechen sich jetzt 
jedenfalls so stark, daß man auf Ueberraschungen im­
merhin gefaßt sein kann. Wenn auch zurzeit die Wahr- 
lch-ünlichkeit nicht zu stark für biegen Schritt Tschangs 
|PRchl — Tfchang ist sicherlich noch zu schwach, um eine 
solche selbständige Generalsrepublik auszubauen und zu 
halten, — so liegt sie doch anderseits auch nicht völlig 
außerhalb des Bereiches der Möglichkeiten.
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Unsere Antwort auf Südtirols 
Vergewaltigung.

Der S taatsvertrag  von 6 t. Eerm ain hat 230.000 
Südtiroler Deutsche der Fremdherrschaft überliefert.

I n  feierlichen Erklärungen sicherten der König und 
die Regierung I ta l ie n s  den Deutschen Südtirols die 
Schonung ihrer nationalen Eigenart zu.

Wie wurden diese Versprechungen erfüllt?
Das blühende deutsche Schulwesen ist vernichtet, deut­

scher Privatunterricht verboten, die deutschen Beamten 
und Arbeiter sind vertrieben oder nach A ltitalien ver­
setzt worden, die deutsche Presse ist vollständig ausgerot­
tet. Wer es wagt, für die Rechte seines Volkes einzu­
treten, wird verprügelt, eingekerkert, von seiner Heimat- 
scholle vertrieben. I n  allen Südtiroler Aemtern darf 
nur die italienische Staatssprache gebraucht werden; 
deutsche Geistliche werden verjagt; in italienischer 
Sprache sollen die Südtiroler das Wort Gottes hören. 
Deutsche Gebetbücher werden den Kindern genommen.

Niemals ist ein Volk roher gequält und gemartert 
worden, als die Deutschen Südtirols, weil sie das Ver­
brechen begehen, an ihrer Muttersprache und ihrer Kul­
tur festzuhalten.

Als im Jah re  1919 die Stunde des Abschiedes für die 
Deutschen Südtirols schlug, erklärte der Präsident Seitz 
in der österreichischen Nationalversammlung: „W ir ge­
loben in dieser feierlichen Stunde, daß wir treu zu den
uns entrissenen Volksgenossen halten werden  Es
gibt keinen Deutschen, den w ir verlassen werden, im 
Kampfe gegen die Unterdrückung."

Mitbürger! Dieses Gelöbnis müssen wir halten!
Der Tag ist gekommen, da wir der W ^lt beweisen wol­

len. daß der nationale W ille auch ernes waffenlosen 
Volkes stärker sein kann, als der Vernichtungswille sei­
ner Gegner.

Die Volkswirtschaft I ta lie n s  beruht in erster Linie 
auf dem Fremdenverkehr. Hunderttaufcnde Deutscher 
aus dem Reiche und Oesterreich strömen alljährlich nach 
Ita lien . Wenn alledieseDeutschendasitalienischeSprach- 
gebiet nicht mehr betreten würden, wenn sie ihre E r­
holung und ihr Vergnügen in anderen Ländern suchen 
würden, die an Schönheit wahrhaftig hinter I ta l ie n  
nicht zurückstehen. . . ,  das wäre eine Antwort auf Süd- 
tirols Vergewaltigung, die den wirtschaftlichen Lebens­
nero Ita lien s  treffen würde.

Es fällt wahrhaftig nicht schwer, Reichsitalien zu 
meiden. I n  zahlreichen Fällen — viel öfter a ls in der 
Presse zu lesen war — sind harmlose Reisende von F a­
schisten behelligt, geschlagen und eingekerkert worden. 
Täglich verhöhnen die italienischen Zeitungen deutsche 
Sprache und Kultur.

Eine mächtige Bewegung im Deutschen Reiche tr itt 
für den Reiseboykott I ta l ie n s  ein.

M itbürger! Auch wir fordern Euch auf, das unseren 
Brüdern in der Abschiedsstunde gegebene W ort einzulö­
sen und italienisches Sprachgebiet solange zu meiden, als 
nicht die Deutschen Südtirols zur freien Entfaltung 
ihrer Sprache und K ultur gelangt sind.

Die Hauptleitung des 
Deutschen Schulvereines Südmark.

Örtliches.

E in w e ic h e n  m it F rau en lob  — w a sc h e n  m it H irsch se ife , 

sc h o n t  die W ä sc h e  bei m ü h eloser A rb eit und m a ch t s ie  w irk lich  ta d e llo s  sauber.

S C H  S C H T - W Ä S C H E
sich das Interesse noch mehr steigern wird und machen 
darauf aufmerksam, daß Neuanmeldungen jederzeit der 
Obmann des Vereines Herr K arl V e a u p r e ,  S p ar­
kassekassier, entgegennimmt.

* N.-ö. Haus- und Erundbesitzerverband, Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Pbbs. Die Ortsgruppenleitung gibt den 
Mitgliedern bekannt, daß der Obmann Friedrich Strunz 
von der seitens dreier hiesiger Vaufirmen gegen ihn 
erhobenen Klage wegen Ehrenbeleidigung durch die 
Presse vom Schwurgerichte S t. Pölten freigesprochen 
wurde, da nach dem Verdikt der Geschworenen der T a t­
bestand einer Ehrenbeleidigung nicht vorlag.

* I n  der päd. Arbeitsgemeinschaft Waidhofen a/H. 
spricht am Donnerstag den 28. Jä n n e r  Lehrer August 
Bäunard (Haag) über „Landschulproblem und praktische 
Schularbeit". Hiezu werden alle Lehrpersonen höfl. ein­
geladen. O rt: Zeichensaal der Bürgerschule. Beginn 8 
Uhr vormittags. Von den B.-S.-R. Waidhofen und 
Amftetten wird die Freigabe des Tages für die Teilneh­
mer erwirkt. Die Teilnahme ist nur den B.-S.-R. durch 
die Leiter zu berichten.

A u s  W indhosen imD A m gebung.
* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­

den getraut: Am 10. Jän n er Herr Josef SB u z e t ,  F a ­
briken rbeiter, mit F rl. Franziska P i e b e r ,  Fahriks- 
arbeiterin, beide aus Ulmerfcld. — Am 11. Jänner 
Herr Johann A i g n e r ,  Bauerssohn aus der P farre 
Easlentz, mit F rl. W alpurga T h e u r e t z b a c h e r ,  
Bauerstochter aus der P farre Pbbsitz. — Am 12. J ä n ­
ner Herr Alois G u t j a h r ,  Hausbesitzer in  Bruckbach, 
mit F rl. M aria M i l l e ,  Hausgehilfin aus Aschbach. 
— Am 18. d. M. Herr Franz P e y e r l ,  Schmiedmei­
ster aus Eroßraming, mit F rl. Hermine R i e g l e r ,  
Hausgehilfin aus Seitenstetten. — Am 21. d. M. Herr 
Franz K l e i n ,  Vautechniker, mit F rl. Hildegard F  i - 
l ix , Telegraphenwerkmeisterstochter, beide aus Ad­
mont.

* Trauung. I n  der Stefanskirche zu Wien findet am 
Mittwoch den 27. Jän n er vormittags die Trauung des 
Herrn Ludwig F o r s t e  r, Estadt, mit F räulein Kuni 
S t e i n a u e r  statt. Herzlichen Glückwunsch!

* Persönliches. Laut Erlaß der niederösterreichischen 
Landesregierung wurde dem Zimmermeister Herrn 
Alois L e h r t  die Konzession für das Zimmermeister­
gewerbe für die S tad t Waidhofen erteilt.

* Turnerkränzchen. Der Turnverein „Lützow" Waid­
hofen a. d. Pbbs hält sein diesjähriges Turnerkränz­
chen Sam stag den 23. Jän n er im S aale des Easthofes 
„zum goldenen Löwen" ab. Allseits macht sich reges 
Interesse für diese Veranstaltung kund und wir gehen 
nicht fehl, wenn w ir die Hoffnung aussprechen, daß auch 
heuer das Turnerkiänzchcn zu den schönsten Faschings­
unterhaltungen unseres Städtchens zählen wird. E in­
trittskarten zu li/2 Schilling find an der Abendkasse und 
im Vorverkäufe bei Herrn Kaufmann Josef Wolkerstor- 
fet erhältlich.

* Männergesangverein. Probeneinteilung: M ontag 
Probe des Frauenchores, Mittwoch Hausorchesterprobe, 
Donnerstag Männerchorprobe. Beginn 8 Uhr abends. 
O rt: Gasthof Kreul.

* F.-V. d. H. „O s t ga  u". Da es aus technischen 
Gründen nicht möglich ist, die Einladung zum Masken­
ball vor dem 4. Feber zuzustellen, so bitten wir dies zu 
entschuldigen. Selbstverständlich sind alle diejenigen, 
die zum Hochschülerkränzchen geladen waren, ebenfalls 
zum Maskenball eingeladen. F.-V. d. H. „Ostgau".

* „Die Rätsel des Erdbebens". W ir machen auch 
heute noch aufmerksam auf den Vortrag des Herrn Dok­
tor I .  D ö r r ,  Assistent an der Zentralanstalt für M e­
teorologie und Geodynamik, der h e u t e  Freitag den 
22. Jänner, abends 8 Uhr, im  Kinosaale des Herrn Hieß 
abgehalten wird. Zahlreiche Lichtbilder werden den 
Vortrag beleben. Eintrittskarten zu 1 Sch., bezw. 30 
und 50 Groschen sind an dev Abendkasse erhältlich. W ir 
können den Besuch dieses sehr interessanten Vortrages 
jedermann nur bestens empfehlen. Der Vortragende ist 
Fachmann auf dem Gebiete der Erdbebcnforschnng und 
gerade in der jetzigen Zeit, die uns in den letzten Wo­
chen wiederholt mit Nachrichten über Erdbeben in  ver­
schiedenen Teilen Europas überraschte, ist dieser Vor­
trag sicher sehr zeitgerecht.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Sonntag den 31. 
Jän n er l. I . ,  abends 8 Uhr, findet bei Stepanek (T ur­
nerzimmer) die diesjährige Hauptversammlung des S u ­
delendeutschen Heimatbundes statt. Nachdem äußerst 
wichtige Vereinsangelegenheiten auf der Tagesordnung 
stehen, ist es Pflicht der Mitglieder, möglichst zahlreich 
an dieser Versammlung teilzunehmen.

* Mpenvercins-Hauptversammlung. Die diesjäh­
rige Hauptversammlung der hiesigen Sektion des D eut­
schen und Ocsterreichischen Alpenvereines findet M itt­
woch den 3. Februar l I . %8 Uhr tbends, im Eroß- 
gasthofe Jn füh r (Krault statt. Da du Sektion im ab­
gelaufenen Jah re  ihr trO. Ja h r  volle det hat, ist dieie 
Versammlung als Fcstverfammlung eplaru und wer­
den bei dieser Gelegenheit jene Mitg edev, welche der­
selben durch 25 Jah re  die Treue gehal n haben und un­
unterbrochen Mitglieder geblieben sind dasEhrenzeichen 
für 25-jährige Mitgliedschaft erhalte/ Außerdem fin­
det an diesem Abend ein Vortrag de bekannten alpi­
nen Schriftstellers und Lichtbildn rs Herrn K arl

g Da c h s t e i n "  
lnzahl prächtiger

und ersucht, sich 
inladungen erge-

S a n d t n e r  „ R u n d  u m  K ö n  
statt, bei welchen derselbe eine große 
Bilder vorführen wird. Die M itlieder und alle 
Freunde unserer schönen Alpenwelt luden schon heute 
auf diesen Abend aufmerksam gemac 
diesen Tag freizuhalten. Besondere 
hon noch. Bergheil!

* Turnveyeinsbücherei. Am San tag den 23. ds. 
findet k e i n e  Bücherausgabe statt.

* Maskenball des Verschönerungs reines. Wie wir 
erfahren, sind die Vorbereitungen u diesem großen 
Maskenfest in vollstem Gange und vi prechen jetzt schon 
ein volles Gelingen dieses Abendes. )a an den Hafen- 
plätzen von Ind ien  die Schiffe der nschiedensten Na­
tionen anlaufen, so findet man dorvmmer ein buntes 
Völkergemisch, so daß sich niemand ishalb vom M as­
kenfeste fernzuhalten braucht, wennjhm ein indisches 
Kostüm fehlen sollte. Gerade die jerschiedenheit der 
Masken werden das bunte Bild nh anziehender ge­
stalten.

* Deutscher Schachverein. (Revantkampf Waidhofen 
a. d. Ybbs— Amstetten.) Wie bereitberichtet, fand am 
20. Dezember v. I .  ein Wettkampder Schachvereine 
Waidhofen a. d. 9)bbs— Amstetten stt. Es wurde schon 
dam als von beiden Vereinen veyibart, einen Re- 
vanchekampf in Waidhofen a. d. 9)6 auszutragen und 
findet selber am Sonntag den 24.(änner im großen
S aale bei Äreul (In füh r) statt.
alle Schachfreunde und Vereinsmilleder die freund
liche Einladung sich zahlreich einzu 
12 B rettern gespielt und beginnt
i/22 Uhr nachmittags. W ir wollen ____
heute daraus hinweisen, daß fiiOsiern ein großer
Städtekampf, Amstetten, S t. Pölte
Waidhofen in Waidhofen a. d. dbkzeplant ist, an dem
74 rft A d  lCiwtrvffw- fi/x4rt4sirrtiort. t n o r W l t  f  ” iv ± . r .__sich 40 Spieler beteiligen werden 
zeigt sich großes Interesse für diese 
gehören demselben bereits die str
ausübenden Mitgliedern an. Wi zollen hoffen, daß

ergeht hiemit an

den. E s wird auf 
Städtckampf um 

Stelle schon

Krems, W ien und

unserem Städtchen 
singen Verein und 
ichc Zahl von 47

Verkehrsverband BbbsLal.
Ortsausschuß Göstling.

Am Sam stag den 30. und Sonntag den 31. Jän n er 
1926, bei ungünstiger W itterung am Lichtmeßtage oder 
folgenden Sonntag findet in Göstling an der 2)6Bs das 
unter dem Ehrenschutze des Herrn Landeshauptmann 
Dr. K arl Buresch stehende

Wintersportfest
statt. F e s t o r d n u n g :  Sam stag den 30. Jänner - 
Begrüßungsabend im Saale des Herrn Frühwald. Aus­
losung für den Schneeschuh-Langlauf-Wettbewerb. — 
Sonntag den 31. Jän n er: y29 Uhr Abmarsch zum 
Startplatz des Langlaufes. 10 Uhr Beginn des Lang- 
lauses, Streckenlänge ungefähr 7 Kilometer. 10.25 Uhr 
Eintreffen der ersten Teilnehmer am Ziele (Feuerwehr­
depot). 10 Uhr Beginn des Konzertes der Feuerwehr- 
kapelle Göstling beim Feuerwehrdepot. — Nachmittags 
2 Uhr: Eelandevorführungen am Sportplatze (Wiese 
Bernlehen, Schießstätte): a) der Schneeschuhnege der 
Volksschule; Leiter: Lehrer Hans Miksche; b) der J u ­
gendlichen; Leiter: K ursleiter Hans Kefer; c) der K urs­
teilnehmer und Vorgeschrittenen; Leiter: Kursleiter 
Hans Kefer. — Nachmittags 5 Uhr: Preisverteilung 
bei Bogner durch den Verbandsobmann und die Schieds­
richter, Vorsitzender des Schiedsgerichtes: Dr. Richard 
Fried, D. u. Oe. A.-V.-Sekt. Waidhofen. — Abends 
V28 Uhr: Festabend bei Bogner.

A c h t u n g !  Festteilnehmerkarte 50 Groschen, Kinder 
20 Groschen (sichtbar zu tragen). Nenngeld für den 
Langlauf 2 Schilling (zahlreiche herrliche Preise. Lan­
despreis: Bronzestatue). Anmeldungen für den Lang­
lauf, Wohnuwgsbestellungen usw. zu richten an den 
Festausschuß des Verkehrsverbandes Ybbstal Göstling 
a. d. Ybbs.

Der Obmann:
Alfred Paul,

Bürgermeister in  Großhollenstein.
Der Obmann des Orts- und Festausschusses:

Fritz Hofer,
Kaufmann in Göstling.

Der Geschäftsführer des Verbandes:
Dr. Eduard Stepan,

M inisterialrat.
Zugsverbindungen: A b  W i e n :  6.20. 7.55 S.Z. 

13.35 S.Z., 11.15; Pöchlarn: 9.44, 15.55; Kienberq-Ga- 
mmg: 11.45, 17.55; an Göstling: 13.59, 19.30.

S S ! Ä 6Ä
Göstling: 10.15, 15.18, 22.22.
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* Niederösterreichischer Haus- und Erundbesitzerver- 
band, Ortsgruppe Waidhofen a. b. Ybbs. Die M itglie­
der werden hiemit benachrichtigt, daß von nun ab in je­
dem M onat ein S p r e c h a b e n d  stattfindet. Der erste 
dieser Sprcchabende für die Hausbesitzer des Oberen 
Stadtplatzes, Hintergasse, Fuchslueg und Umgebung 
wird bei Stradinger (Sonderstüberl) am Drentag den 
26. Jänner 1926 abgehalten. Die weiteren Zryammen- 
künfte werden^ von F all zu Fall verlautbart, jedenfalls 
aber finden dieselben in Sprengel eingeteilt |ta ti: 3. -ö. 
für den Unteren Stadtplatz und Umgebung im Gasthoje 
Iheuietsbacher, für die Weyreistratze und Umgebung im 
Easthofe Nagl, für die Leithen bei «tepanek, für die 
Wienerstraße und Umgebung Eajthoz Stumsohl usw. 
Es wird erwartet, daß die Mitglieder diese zwanglosen 
Sprechabende fleißig besuchen, denn es soll ihnen damit 
Gelegenheit geboten werden, Anfragen, Anregungen, 
Anmeldungen und Wünsche in Wohnungsangelegenhei- 
ten usw vorzubringen, was in Vollversammlungen nicht 
immer tunlich ist. Auch Nichtmitglieder sind herzlich

U^Eründungssestschichen der 1. Kapselschützengesell­
schaft Waidhoferr 0. d. Ybbs. Liebwerte Schützenbrüder! 
Anläßlich der Gründung unserer Kapselschützengesell­
schaft erlauben wir uns, sämtliche Schützenbrüder und 
Freunde des Schießsportes zu dem in der Zeit vom 31. 
Jänner bis 2. Feber 1926 im Easthof Kogler („zum gol­
denen Hirschen") in  Waidhofen a. d. Ybbs stattfinden­
den 1. G r ü n d u n g s f e s t  s c h i e ß e n  höflichst einzu­
laden. Durch dieses Festschießen wollen w ir den Zusam­
menschluß unserer Nachbarschützen inniger gestalten und 
das Schießen mit dem Zimmerstutzen fördern. B e g i n n  
u n d  D a u e r  d e s  S c h i e ß e n s :  Sonntag den, 31. 
Jänner von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 23 Uhr; M on­
tag den 1. Feber von 12 bis 23 U hr; Dienstag den 2. 
Feber (Feiertag) von 9 bis 12 Uhr und 13 bis 20 Uhr. 
Nach Schluß des Schießens findet im Schießlokale an­
schließend die P  r e i s v e r t e i l u n g, verbunden mit 
einem geselligen Abend, statt. G e g e b e n  w e r d e n :  
12 Tiefschutzbeste und 12 Kreisprämien, sämtliche in 
Gold und Silber in hübschen Fassungen. Das 1. Tief­
schußbest und die 1. Kreisprämie haben einen W ert von 
;e 20 Schilling. Außerdem gelangt auch eine G e d e n k -  
s ch e i b e zur Beschießung, worauf für die besten B lätt- 
chentresfer 0 Silberpreise in  Fassung gewidmet werden.

* Ausweis über die Sammlung für die Südtiroler 
Lehrer. 1. S a m m l u n g  bei der Hauptversammlung 
des Männergesangvereines: J e  Sch. 5.— : F rl. A. Hipfl, 
F rau  Johanna Pauser, die Herren H. Ellinger, Doktor 
Fritsch, R. Hirschmann, L. Schönheinz, O. Zlamal und 
F rau ; je Sch. 2.— : *»e I .  Krautschneider, K.
Langer; je Sch. 1.— : die Herren Rudot, Mayerhofer, A. 
Schweiger. H. S trauß, F. Strohmeier, I .  Weigend. 
Summ? Sch. 44.— (Summe bereits ausgewiesen). 2. 
S a m m l u n g :  Je  Sch. 10.— : H. M. Erb, Ungenannt; 
Sch. 7.— Herr F. Radnwser; Sch. 5.— Druckerei Waid- 
hofcn a. d. Ybbs, Ges. m. b. H., Herr Dir. Rößler; je 
Sch. 2.— : B. K., n Henneberg. I .  Wüchse Summe 
Sch. 43.— . Beide C ■ 'schür.
3. S a m m l u n g  durch Herrn K. Schinko: Stammtisch- 
gesellschaft Kerschbaumer Sch. 20.— . 4. S a m m l u n g  
durch Herrn W. Rchberger: Herr Weißengruber, Böh­
lerwerk, Sch. 7.— ; Herr Kugler, Windhag, Sch. 3.— ; 
Herr W ally Sch. 3.— ; je Sch. 2.— die Herren Eder, 
Elsigan, Kollmann, Rehberger, Seeböck; je Sch. 1.— die 
Herren Ausim, Dobrofsky d. I . ,  Hochegger d. I . ,  Kotter 
d. I . ,  P ils, Truxa, Weidinger. Summe Sch. ß0.—. 
Zusammen 1. bis 4. Sammlung Sch. 137.— . Dieser 
Betrag wurde bereits abgeschickt und durch den österrei­
chischen Lehrerbund seiner Bestimmung zugeführt. Die 
Sammlungen in den Lehrkörpern erfolgt durch die un­
politische Gewerkschaft der n.-ö. Lehrerschaft. Weitere 
Spenden nehmen Herr Rehberger und Herr Dischur 
gerne entgegen.

* W arnung! (An die Frauen von Waidhofen und 
Umgebung.) I n  letzter Zeit häufen sich die Fälle, in  
denen einzelne Agenten und Agentinnen sich an Arbei­
terfrauen herandrängen, um von ihnen, nach oft stun­
denlanger Ueberredung, die Unterschrift auf eine Be­
stellung „medizinischer" Bücher zu erlangen. Da diese 
Art Vertragsschließung in der Abwesenheit des Gatten 
erfolgt, der dann für die Bezahlung aufkommen muß, 
so sind die Folgen dieses Verhaltens endlose Zwistig­
keiten in der Familie und drohende Prozesse mit den 
auf ihren Vertrag bestehenden Bücherfirmen. Es wird 
daher gewarnt, in diesen Fällen sich zur Unterschrift 
überreden zu lassen.

* Dolzschiehen des Schulvcrcines Südmark. Bei dem 
am Diensiag den 19. d. M. stattgefundenen Schießen 
wurden folgende Resultate erzielt: 1. Tiefschuß, 3 Tei­
ler, Herr ©eil, 2. Tiefschuß, 12 Teiler. Herr Kudrnka. 
Die erste Kreisprämie erhielt m it 39 (44) Kreisen Herr 
Kudrnka, die zweite Herr Kogler mit 37 Kreisen. Das 
nächste Schießen findet am 26. Jänner statt. Jene M it­
glieder, welche einige Schießabende nicht anwesend wa­
ren, werden ersucht, auch wieder einmal zu erscheinen.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Am 24. J ä n ­
ner findet wegen anderweitiger Benötigung des Saales 
kein Kapselschießen statt, worauf wir unsere Sck>ieß- 
freunde höflichst aufmerksam machen. Das nächste 
Schießen wird am 31. Hänner abgehalten — Ergebnis 
des Kapselschießens vom 17. Jänner im Brauhause' 1. 
zief schußbest Herr Ludwig Baum gartner mit 24 2 
Trefschußbest Herr Johann Karg mit 27 Teilern. Kreis- 
p ranne 1. Gruppe: Herr Karl Leimer mit 45. Kreis- 
manne 2. Gruppe Herr Friedrich Albrecht mit 36 K r i ­
sen. Zum Schießen am 31. Jän n er sind alle Freunde 
dieses Sportes höflichst eingeladen.

* Kapselschießen bei Kogler. Beim letzten Schieh- 
obenb <r~ ™ • '  —  °r'
hielten
Bient 4.   , „„
112 Teiler. K r e i s e :  1. Alois Haller 47 (49) Kreise,
2. Prof. Reinhold Remezek 44, 33 Kreise, 3. Franz Zin- 
nert 43 (44) Kreise. Nächstes Schießen am Montag den 
25. d. M., wozu alle Schützen höflichst eingeladen sind. 
Schützenheil!

* Endliche Freilassung Kar! Uisins. Wie Dr. Josef 
U r s i n  der „Döz" mitteilt, erhielt er vom Vertreter 
seines von den Ita lienern  in Bozen gefangcngehalte- 
nen Sohnes K arl U r s i n  dem Rechtsanwalt Dr. Brey 
(Brixen) die drahtliche Nachricht, daß das Verfahren 
gegen Karl Ursin wegen Mangel eines Tatbestandes 
eingestellt werden mußte.

* Hauptversammlung des Fremdenverkehrsvereines. 
Am 18. Jänner fand in Hierhammers Sonderzimmer 
um 8 Uhr abends die Hauptversammlung des obigen 
Vereines statt. Obmann Herr Hierhammer eröffnete 
dieselbe und begrüßte alle Erschienenen herzlichst. Nach 
Verlesung und Genehmigung des Protokolles der letzten 
Hauptversammlung berichtet Obmann Hierhammer über 
die Tätigkeit des Vereines. Insbesondere verweist er 
auf die Linzer Verkehrsausstellung, wo auch Waidhofen 
vertreten war und von welcher dem Fremdenverkehrs­
verein seitens des Ausftellungskomiiees ein Ehrendi­
plom zugekommen ist. W eiters berichtet er über die in 
den verschiedenen Orten abgehaltenen Sitzungen und 
über die Teilnahme von Vertretern des Vereines bei 
den Eröffnungen der neuen Postautolinirn. Zum Punkt 
Neuwahl ersucht Obmann Herr Hierhammer, von einer 
Wiederwahl seiner Person abzusehen. Herr Bürgermei­
ster Lindenhofer ersucht ihn jedoch, die W ahl wieder 
anzunehmen und versicherte ihn feiner Unterstützung, 
worauf sich Herr Hierhammer bereit erklärte, die W ahl 
zum Obmanne wieder anzunehmen. Es werden sodann 
folgende Herren in den Ausschuß gewählt: Herr Ger­
hardt, Obmannstellvertreter; Ausschußmitglieder: Me- 
dizinakrat Dr. Werner, Kudrnka, Schweiger, Dr. Mayer, 
Michael Eruber, Stumfohl, Kogler, Erb, W aas, Strunz, 
Huber. Unter Allfälliges regt Obmann Hierhammer

F ü r  d i e  B a U s a i s s m
C re p p  d e  rh in e  in herrlichen M odefarben und Q ualitäten, G o ld - ,  
E i lb e e - ,  S t a h l -  ir i 'o  S a ld o  » sp itz en , F ä c h e r ,  feine E e id e ir -  
S c h n l te r tü c h e r  und S c h a ls  mit laugen Fransen, aparte D i r i r d l -  
u .  S e id e n s c h ü rz  rn s to ff r , feine D a m e n -  u .  H e r re n -A n te rw ä s c h e  

im 1871

M vS ew arm h au s F . © M m atm , Kmststterr.
an, wiederum Prospekte anfertigen zu lassen, die zur 
Förderung des Fremdenverkehres von großem Nutzen 
sind. Dr. Werner trtzgt an. die Eaftwirtsgenossenschaft 
möge an die Gemeinde heran treten, damit die Zimmer- 
steuer herabgesetzt werde, worauf Herr Stumfohl er­
widert, daß selbes bereits geschehen ist, doch beinahe 
nichts erreicht wurde. Herr Bürgermeister Lindenhofer 
verspricht, eine Sulvention der Gemeinde für den Frem­
denverkehrsverein ;u befürworten. Obmann Hierham- 
mer weist auf die ’fachteilc hin, daß durch die Zimmer­
abgabe auch Prim te die Zimmer nicht mehr vergeben 
wollen. W eiters gbt er der Versammlung bekannt, daß 
der Fremdenverkehsverein dem Verkehrsverband Pbbs- 
tal beigetreten ist, der dem neugegründeten großen Ver­
band Eisenwurzen angegliedert ist. Herr Dr. Stepan 
spricht dann über die Zusammensetzung des Verkehrs­
verbandes Eisenwuzen. Auf Anregung des Vorgenann­
ten wird einstimmz beschlossen, die S tatu ten  dahin zu 
ändern, daß von n:n ab der Verein den Namen „Ver­
kehrsverein" trägt. Obmann Hierhammer schließt hie­
rauf die Verstimmung und findet dann eine Sitzung 
über die heuer im wmmer stattfindende Bilderausstel­
lung statt.

* Todesfälle. Ai 9. Jänner starb hier F rau  F ran ­
ziska L u g  e r, Eßreistersgattin, im 67. Lebensjahre. 
— Am 10. d. M. lerr Michael H u b e r ,  M aurer aus 
Biberbach, im 59. Lebensjahre, und August L a n g - 
s e n l e h n e r, Kaplisteniskind, im 1. Lebensjahre. —• 
Am 14. ds. F rl. Peresta B r a t f i s c h ,  Hausgehilfin, 
im 17. Lebensjahre

* Unfälle am Er. Die einige Tage ganz ideale E is­
bahn hatte am hieigen Eislaufplatz mehrere Unfälle 
zur Folge. Herr I n ,  Richard O ste r verletzte sich S am s­
tag durch einen Stuz mit dem eigenen Schlittschuh am 
Fuße nicht unerheblh und F rau  Ui. Sch w e d e r ,  Apo­
thekersgattin aus Men, stürzte beim Betreten des Eises 
während des Eisfefts am Sonntag so unglücklich, daß 
sie sich einen Bruchvcr rechten Hand zuzog.

* Verhaftung ein? weiteren Verdächtigen am Dieb- 
stahl im Buchenbergeim. Als des Einstiegdiebstahles 
im Buchenbergheim ringend verdächtig, wurde, wie be­
reits berichtet, der nlfsarbeiter Rupert Polster kur- 
rendiert und in Stahofen verhaftet. Nun erfolgte am 
16. d. M. hier über Veranlassung der Pflegeschwester 
F rl. B. d>- Anhaltug eines M annes, dem sie mehrere- 
male begegnete undm dem sie mit Sicherheit jenen 
M ann erkannte, der ich jn der gleichen Nacht, als der 
Diebstahl im Buchenergheim erfolgte, in ihren Schlaf­
raum im Jugendheim einschlich, dort mit einer T a­
schenlaterne herumlechieie und jedenfalls einen Dieb­
stahl verübt hätte. ,mn er von der Schwester nicht 
wahrgenommen und erfcheucht worden wäre. Der An­
gehaltene war der bchäftigungslosc tschechische S ta a ts ­
angehörige Leo S  a r l e r. I n  seinem Besitze wurde 
nun eine elektrische -rschenlampe vorgefunden und hat 
auch seine Schrift eie große Aehnlichkeit mit der des

Diebes vom Vuchenbergheim, welcher auf eine Visit- 
karte einer bestohlenen Patientin , in deren Geldtasche 
er nur einen geringen Betrag fand, die Morte „Armes 
L.uder" schrieb. S a ttle r trieb sich seit längerer Zeit in 
der hiesigen Gegend herum und war auch einigemal- im 
Jugendheime betteln, so daß er Kenntnis der Oertlich- 
keit harte. E r bestreitet, der Täter zu sein. Die weite- ,
ren Nachforschungen werden jedenfalls bald Klarheit 
bringen, welcher von den zwei Verhafteten der eigent­
liche Täter ist oder ob die Beiden als Komplizen in Be­
tracht kommen. Daß S attler hier festgenommen wer­
den konnte, ist Herrn Assistenten K raus aus Amstetten 
zu danken, der sich in  Begleitung des F rl. B. befand und 
über deren Ersuchen den ihnen begegnenden Verdächti­
gen anhielt und ihn zum Wachzimmer brachte.

* Aufgegriffener Dieb. Der vom Bezirksgerichte R ot­
tenmann und vom Eendarmeriepoften Weyer wegen 
Tiebstahl gesuchte Alois Hinterndorfer wurde am 16. ds. 
hier aufgegriffen und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Trunkstihritsausfchreitung. Am Sonntag den 17. 
d. M. abends wurden Johann N., Adolf W., Josef F. 
und Alois K. arretiert, weil sic am Oberen Stadtplatze 
zu raufen begannen und dadurch großes Aergernis und 
Aufsehen erregten. M it Ausnahme des Letzteren, der 
weniger beteiligt war, werden alle wegen Trunken­
heitsexzeß vom S tad tra te  bestraft werden.

* Ein eisiges D«d im Schwarzbach. E in Aussehen 
erregender Vorfall spielte sich am 18. d. M. vor 10 Uhr 
abends bei der Schwarzbachbrücke beim Easthofe S tum ­
fohl ab. Passanten sahen dort einen M ann von der 
Brücke in den Bach springen, wo er in dem etwa V-i M e­
ter tiefen Wasser liegen blieb. Es wurde die Sicher- 
heitswache verständigt und man bemühte sich, den M ann 
aus dem Wasser herauszubringen. Da das Bachbett 
dort beiderseits von ziemlich hohen Ufermauern einge­
schlossen ist, mußte sich ein freiwilliger Helfer, a ls  sol­
cher ließ sich Herr Othmar Frank herbei, an einer Leine 
hinablassen. A ls er jedoch dem im Wasser Lie­
genden nahe kam, begann dieser wilde Drohungen aus­
zustoßen, so daß der Versuch, ihm herauszuhelfen, vorerst 
aufgegeben wurde. Nun ließ sich ein Wachebeamter an 
der Leine in das Vachbett hinab und bewog den M ann, 
der scheinbar wahnsinnig war, ans Ufer zu kommen. 
Dort wurde er angeseilt und sollte aufgezogen werden, 
doch riß das Seil und der M ann lag wieder im Wasser. 
Nun blieb nichts anderes übrig, als daß der Wache- 
beamte in das Wasser watete und den M ann ans Ufer 
brachte, von wo er dann geborgen werden konnte. E r 
wurde zum Wachzimmer gebracht, dort entkleidet, frot­
tiert und gelabt und, da er einen epileptischen Anfall 
hatte, in  das Krankenhaus überführt. Ob ihm das Bad 
in dem eisigen Wasser nicht eine Lungenentzündung 
oder gar den Tod bringen wird, ist noch fraglich. An der 
Bergung des M annes, die wie v.orgcschildert. sich ziem­
lich schrie. .! Rest«' ,:te, haben einige Herren sich hervor­
ragend beteiligt.

* Verlegung des Vahnhofweges. Der Weg zum 
Bahnhöfe von der Uebersetzung der Ybbstalbahn bis zur 
Straßenauffahrt zum Bahnhöfe wurde um eine Weg­
breite verlegt. Dadurch wurde eine Erweiterung des 
Verladeplatzes bei der Bahn erreicht. Leider ist aber 
damit die schöne Bahnhofallee zum Teile zerstört, da der 
Weg außerhalb der Bäume führt. Hoffentlich wird auch 
längs des neuen Weges eine Baumreihe gesetzt.

* Schneewetter. Heuer ist das W interwetter etwas 
närrisch. Einm al ist es grimmig kalt, dann wieder ge­
bärdet es sich so, als ob der Frühling schon anpochen 
würde. Lange mußten die W iutersportler auf Schnee 
warten und nun kam er in gewaltigen Massen. Zwei 
Tage fiel fast ununterbrochen Schnee. I n  der S tad t •. 
wurde eine Schneehöhe von über einen halben M eter 
festgestellt. M an konnte vor lauter Schnee kaum die 
S naßen  übersetzen und das Gehen wurde aus manchen 
Wegen sogar in der S tad t oft recht beschwerlich. Gleich 
darauf setzte wieder eine beträchtliche Wärme ein 
und das Thermometer schwankt jetzt um den Nullpunkt.
Ob Schifahrer und sonstige W intersportler viel Freude 
daran erleben werden, ist fraglich.

* Betrüger. Zu einer Geschäftsinhaberin in der Wey- 
rerftraße kam in der Vorwoche ein M ann und erkun­
digte sieh, ob er gegen wöchentliche Ratenzahlungen Klei­
der und Schuhe beziehen könne. Die Eefchüftsinhabe- 
rin  gab ihre Zusage nur unter der Bedingung, daß eine 
Bestätigung des Arbeitsgebers beigebracht wird, laut 
welcher sich dieser verpflichtet, die Haftung für die E in­
haltung der Zahlungen zu übernehmen. Am Nachmit­
tage erschien dieser M ann neuerlich im Geschäfte und 
wies eine Bestätigung vor, die anscheinend vom der Fa 
Böhler ausgestellt war, da sie die Unterschrift eines 
leitenden Beamten dieser Firm a und den Stam piglien­
aufdruck derselben zeigte. Da auf dieser Bestätigung für 
den Schlosser Franz Rackel die Einhaltung der R aten­
zahlungen seitens der Firm a garantiert wurde, w ur­
den dem vermutlichen Rackel Kleider, Schuhe und W ä­
sche um den Betrag von 250 Schilling ausgefolgt. Nach­
träglich stiegen den Angehörigen der Verkäuferin Be­
denken an der Echtheit der beigebrachten Bestätigung 
auf und ergab eine Nachfrage bei der F irm a Böhler 
die Gewißheit, daß die Bestätigung gefälscht sei. Durch 
die nach Erstattung der Anzeige eingeleiteten Nachfor- 
schlingen nach dem Betrüger, von dem nur eine man- 
gelhafte Beschreibung vorlag, tauchte die Vermutung 
auf, daß der Betrüger m it dem Hilfsarbeiter Ferdinand 
Hrnterdorfer ident sein dürfte und wurde diese Annahme 
zur Gewißheit, als Hinterdorfer beim Steueramte, wo 
er seine Arbeitslosenunterstützung beheben wollte, bei 
Anychtigwerden der dort zur Agnoszierung des B etrü­
gers wartenden Tochter der Eeschäftsinhaberin die
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Flucht ergriff- Hrnterdorfer wurde dann angehalten 
und einer eingehenden Einvernahme unterzogen. Daß 
er derjenige war, welcher die gefälschte Bestätigung 
vorwies und die Kleider in Empfang nahm, konnte -er 
nicht leugnen, jedoch Behauptete er, daß ihn dazu der 
auf der Bestätigung genannte Franz Rackel bewogen 
habe, der auch die Bestätigung schrieb und mit den her­
ausgelockten Kleidern unbekannt wohin abgereist sei. 
Lurch die fortgesetzten Einvernahmen wurden A nhalts­
punkte gewonnen, das) als Komplice des Hrnterdorfer, 
der in Zell-Arzberg wohnhafte K arl F-unL in  Be­
tracht kommt, der die herausgelockten Kleider in Ver­
wahrung genommen hatte. Funk wurde, daher ebenfalls 
angehalten und bezüglich seiner Mittäterschaft einver­
nommen. Obwohl er sich aufs hartnäckigste verteidigte 
und den auf ihn. ruhenden Verdacht aus alle möglichen 
anderen Personen abzuwälzen suchte, mutzte er sich 
schließlich doch als der Anstifter des ganzen Betruges 
bekennen, daß er auch die von Hinterdorfor vorgewiesene 
Bestätigung schrieb, sie mit der aus einer zu diesem 
Zwecke gekauften Typendruckerei hergestellten Stam - 
piglte signierte und wch die Kleidungsstücke versteift 
halte. Diese wurden dann auch in einem Graben versteckt 
aufgefunden. Fun! hat aus der Igpenbiuckerd auch 
eine Stampiglie mit dem W ortlaute „9W . Bauern- 
Lund Wien" zusammengestellt, Sammellisten für Ab­
brändler hergestellt und sie mit diesem Stampiglien» 
auidruck versehen, um damit bei Bauern Geldbeträge 
herauszulocken. Die Betrüger beabsichtigten auch noch 
Lei anderen Geschäftsleuten mit ähnlichen gefälschten 
Bestätigungen Kleider u. dgl. herauszulocken.

* Boshafte Beschädigung. Nachis zum 16. ds. wurde 
eine Glasiafe! des Schaufensters des Photographen 
Herrn Elax am Hohen Markte vermutlich auf boshafte 
A rt zertrümmert. Sollte jemand sachdienliche W ahr­
nehmungen. die zur Ueberweisung des Täters führen 
würden, gemacht haben, so wollen sie der Sichcrheits- 
wache mitgeteilt werden.

Der W intergarten des Herrn Stepanek ist nun fer­
tig eingerichtet und ist bestimmt einer der angenehm­
sten Aufenthalte an den langen Winterabenden. Der 
W intergarten ist jeden Tag ab 8 Ahr abends geöffnet, 
außerdem ist Sonntag 5 Ahr-Tec. Die bereits ausge­
rauchten Gerüchte aller A rt sind vollkommen gegen­
standslos und entbehren jeder Grundlage, denn die 
Preise sind sehr niedrig, der Aufenthalt bei Tanz und 
Musik vergnüglich und die Bedienung gut.

* Arbeitslosenamt Waidhofen a. d. W Ls. S t e l l e n  
s uc he n :  8 Holzschläger, 1 Obersteiger, 26 Mineure, 15 
Schlepper, 5 Häuer, 10 Zeugschmiede, 3 Sensenschmiede, 
5 Huf- und Wagenschmieide, 30 Schlosser, 7 Walzer, 9 
Dreher, 3 Bauspengler, 5 Maschinenschlosser, 4 Mechani­
ker, 4 Elektromonteurs, 8 Tischler, 3 Wagner, 2 Binder, 
10 Gattersäger. 2 S attler, 5 Schneider, 6 Schuhmacher, 
2 Friseure, 2 M üller, 5 Bäcker, 4 Fleischer, 5 Kellner, 
2 Koche, 1 Bauleiter, 1 Bauzeichner, 5 Maurerpoliere, 
2 Zimmerpoliere, 62 M aurer, 2 Eerüster, 1 Rauchfang­
kehrer, 35 Zimmerer, 2 Dachdecker, 5 M aler, 140 B au­
hilfsarbeiter, 20 landwirtschaftliche Hilfsarbeiter, 1 
Buchdrucker, 8 Beamte, 3 Maschinisten, 4 Heizer, 1 
Chauffeur, 155 gewerbliche Hilfsarbeiter, 2 M agazi­
neure, 3 Schneiderinnen, 1 Modistin, 1 Servierkassie- 
ri.n, 14 Bauhilfsarbeitorinnen, 40 gewerbl. Hilfsarbei­
terinnen, 2 Papiersorticrerinnen, 10 Hausgehilfinnen. 
— 40 bis 50 Bergarbeiter werden sofort aufgenommen 
für Eisenerz. Auskünfte erteilt das Arbeitslosenamt.

* Eine Sehenswürdigkeit. I n  der Auslage der alten 
Stadlapotheke des Mag. Herrn Alois P rie th  ist gegen­
wärtig ein Oelgemälde (von einem Münchner Meister) 
aus der Reklame-Abteilung des Haaispezialisten H. 
Eidenböck, Sieyr, ausgestellt, das allgemeine Beachtung 
verdient. Der Haarkraftdalfam und das Schampoon 
„Ueber alles" hat sich bereits den ersten Platz von allen 
Konkurrenzartikeln gesichert, es ist die beste H a a r - 
p f l  ege ,  was Tausende Dank- und Anerkennungsschrei­
ben beweisen. 2113

* Lichten Sie bei Einkauf von M aggi's Rindsuppe- 
W ürfeln, daß diese den Namen „M aggi" aus gelb-roter 
Schleife tragen.

* Stener-Jnformations-Abonnement 1926. (6. J a h r ­
gang.) Bezugspreis 8 Schilling jährlich, herausgegeben 
vom Oberbuchhalter Viktor L a ck i n g e r, Wien, V/2, 
Arbeitergasse 14, bringt regelmäßig alle steuerrechtli­
chen Neubestimmungen, Steuertabellen, verständliche 
Erklärungen, Steuertermine usw. Drei kostenlose 
Steuerauskünfte erhält jeder Abonnent kostenlos. E r­
scheint monatlich einmal, 8— 16 Seiten stark. V erlan­
gen Sie bitte Probeblatt.

* W ut (Lyssa) in Niederösterreich. Im  Dezember 
1325 ist an der S tation  für Tierseuchendiagnostik in 
Mödling durch die histologische Eehirnuntersuchnng an 
5 Hunden W ut festgestellt worden. Als gebissen wer­
den 8 Personen ausgewiesen. I n  zwei F ällen  des M o­
nates September 1925 wurde durch Tierversuch das Vor­
handensein der Wutkrankheit trotz negativen Ausfalles 
der histologischen Untersuchung der Gehirne nachgewie­
sen.

*

_  * Unterzell. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 20. 
Jä n n e r starb im 78. Lebensjahre dis P riva te  F räulein 
Ju lie  R a l f  b o r g  er .  R. !. P.

* Hilm. Am Sam stag den 30. Jä n n e r um 8 Uhr 
abends findet im Gasthause des Herrn Friedrich Pänk- 
bauer in Hilm ein G e s i n d e - B a l l  statt, bet welchem 
eine beliebte Damenkapelle die Tanzmusik besorgt. I m  
Gemütlichen Wiener Schrammel-Quartett. E in tritt im 
Vorverkauf Sch. 1.—, an der Kasse Sch. 1.20. Kostümie­
rung erwünscht.

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Nach langem Leiden 
ist am Mittwoch den 20. ds. Herr Josef H a d r a b a ,  
Beamter der Neusiedler A.-E., im 37. Lebensjahre ver­
schieden. D as Leichenbegängnis findet morgen S am s­
tag den 23. d., vom Trauerhause aus statt. Die Erde 
sei ihm leicht!

* Pbbsitz. (V i e n e n  z üch t e r v e r  s a m m l u n g.) 
Die beiden Zweigvereinc für Bienenzucht Pbbsitz und 
Disgau für Oberamt und W aldamt veranstalten am 31. 
Jän n er l. I .  im Easthause Wagner in  Pbbsitz um 11 
Uhr vormittags eine für Bienenzüchter und Freunde 
der Bienenzucht allgemein zugängliche Versammlung, 
in welcher der Oelonomierat und Wanderlehrer 
für Bienenzucht Herr Hans Pechaczet einen lehr­
reichen Vortrag über die Bekämpfung der in unse­
rer Gegend verherend und seuchenhaft auftretenden 
Noscmalrankheit der Bienen halten wird. Da unser be­
währter Bienenmeister Herr Pechaczek uns auch seine 
reichen Erfahrungen über die Behandlung der Bienen 
im kommenden Frühjahre mitteilen wird, ist es zum 
Nutzere eines jeden, der Bienen pflegt, wenn er diese 
Versammlung besucht.

* Oppomtz. ( E ä z i l i a  P i e t z l i n g e r  f .)  Nach 
dem frühzeitigen Tode des Cewerkebesitzers Alb. Ptejst 
lrnger, mit 5 unversorgten Kindern, mutzte diese Wil­
lensstärke F rau  Fabrik und ausgedehnte Landwirtschaft 
weiterführen. I m  Betriebe unterstützt von ihrem Nef­
fen als Werkführer, fand sie aufrichtige Berater und 
edle selbstlose, gute Menschen in den verstorbenen Herren 
Wertich und Schleicher. Der Vertreter A. Bernhardt, 
der durch diese Herren der wackeren F rau  empfohlen 
wurde, brachte dem Unternehmen einen neuen Kunden- 
freis und schließlich wurde mit Einverständnis dieser 
klugen, weitblickenden F rau  die Gründung des Sichel- 
rartclles durch Herrn Bernhardt in  die Wege geleitet. 
Dam it war nun eine bessere und sorgenfreiere Zeit her- 
angebrochen für Arbeiter und Unternehmer. Im  Jahre  
1914 konnte sie das wohlfundierte Unternehmen ihrem 
ältesten Sohne übergeben, während ihre anderen Söhne 
bereits in höheren Berufsstellungere tätig waren. Die

lugen zum ewigen 
Schlummer schloß. Schicksalsschläge sind auch dieser gu­
ten F rau  nicht erspart geblieben; die treu erwiderte 
Li'be seitens ihrer Kinder bot ihr Halt und Trost. An
ihren Kindern hing sie mit unendlicher Liebe Es
ist ein wunderbar' Ding, eine M utter, sie allein nur 
kennt dich, liebt dich und verzeiht dir alles, sie begeht 
nur ein Unrecht: Zu sterben, um dich für immer zu 'ver­
lassen.

SCuö © f. BetLT i. 5. A u unB U m gebung.
Et. Peter i. d. Au. ( P e r s o n a l  n a c h r i  cht.) Die 

niederösterreichische Landesregierung hat den Oüerlan- 
desgerichtsrat und Eerichtsvorstewr Herrn Dr. Theodor 
P  l a s c h t e  in 6 t. Peter i. d. Au zum Staatskommissär 
der Sparkasse der Marktgemeinds S t. Peter in der Au 
und Seitenstetten ernannt.

— ( Be s i t z r ve c hs e l . )  Die C hegatten M arie und 
Josef Enöcki, Eisenbahnpensionif in- S t. Michael am 
Bruckbach, verkauften ihr Haus kr. 71, „Bachbäu ern- 
häusel" in der Gemeinde Ertl, sa tt Gründen und F un­
dus instruktus an  die Ehegatte Josef und Ju lian«  
Rosner, wohnhaft in der Gemein e Strengberg Nr. 47, 
um den Betrag von 2500 Schill rg. — Die Ehegatten 
Leopold und Nosina Beyerl, Bestzer in der Gemeinde 
S t. Michael am Bruckbach, ver rüsten ihre R ealität 
Haus Str. 183, „KrenNhäusel" in ht. Michael am Bruck­
bach, samt allen Grundstücken nr
Tchner, Besitzerssohn vom Eisenllbgute Nt. 36 in der
Gemeinde Dorf S t. Peter in de
von 3500 Schilling. — Die Ehegiten Johann  und Vik­
toria Streißolberger, Besitzer in )orf S t. Peter in der
Au, verkauften ihr Haus „Riimcgut" Nr. 104 in  der 
Gemeinde Dorf S t. Peter in der 
stücken und Fundus instruktus a 
stingl, Besitzerssohn am Gute 
meinde S t. Michael am Bruckbai 
27.400 Schilling.

M arkt Nschbach. ( V e r h a f t  
wurde vom Revierinspektor Po a 
Postens Markt Aschbach der von i 
gen Verbrechens bqc Betruges
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Große Neugasse Nr. 33, wohnhaften Theresia Naxner 
in der Hohe von 7.700 Schilling verübt.

— ( B e s i  tz w e ch s e l.) Die Ehegatten Josef und 
Agnes Lesovsky, Besitzer in der Gemeinde Bubendorf, 
verkauften ihre R ealität Haus Nr. 39, „Ilnteraich" in 
Bubendorf, P farre Wolfsbach, samt allen Grundstücken, 
Fundus instruktus und freien Fahrnissen an die B rü ­
der K arl und Franz Aigner, Wirlschastsgehilsejn in 
Kollmitz 3h". 66, Gemeinde S tif t Ardagger, um den Be­
trag von 34.000 Schilling. — Die Ehegatten Johann 
und Antonia Weitz, Besitzer in  der Gemeinde Oberasch­
bach Nr. 23, verkauften ihr Haus 3kr. 78 samt Garten 
in  Lberaschbach an die Ehegatten Johann  und B ar­
bara Breiteneder in Oberaschbach um den Betrag von 
3.700 Schilling.

Krennstetten. ( B r a n d  e i n e s  g r o ß e n  B a u ­
e r n h a u s e  s.) Am 11. ds. um y26 Uhr früh brannte 
das dem Wirtschaftsbesitzer K arl Bruckschweiger gehö­
rige große Bauerngut „Hötzing" Nr. 64 in der Gemeinde 
Kren,nstetten bis auf das Manerwerk nieder. Dem ge­
fräßigen Feuer, welches sich m it großer Schnelligkeit 
über >üen mit S troh gedeckten Wirtschaftshof ausbreitete, 
fielen außer dem Wohn- und Wirtschaftsgebäude 25 
Fuhren Heu und Klee, etwa 14.000 Kilogramm Roggen- 
und Weizenstroh, 10.000 Kilogramm Haferstroh, 6 
Pferdegeschirre, eine Futierschneidmaschine, eine Dezi­
malwage und zahlreiche kleinere landwirtschaftliche Ge­
räte zum Opfer. Das Feuer wurde zuerst von den bei­
den Dienstmägden M aria Diertl und Rosa Lamerana, 
welche bereits im S ta ll  mit dem Melken der Kühe be­
schäftigt waren, entdeckt. Sie schlugen sofort Lärm und 
weckten ihren Dienstgeber, sowie dessen Bruder Ludwig 
Bruckschweiger, welche noch schliefen, auf. Dem Besitzer 
Bruckschweiger gelang es auch mit Hilfe seiner Haus­
leute und der inzwischen herboigeeilten Nachbarn den 
gesamten Viehstand, bestehend aus Pferden, Rindern, 
Schweinen, sowie das Geflügel noch rechtzeitig in Sicher­
heit zu bringen. Auf dem Brandplatze waren mit größ­
ter Schnelligkeit erschienen die freiwilligen Feuerweh­
ren von M arkt Aschbach mit Auto- und gewöhnlicher 
Spritze, Wolfsbach, Krennstetten, Höfing, Aukental, 
Biberoach, Mauer-Oehling m it je einer gewöhnlichen 
und M arkt Seitenstetten mit ihder Motorspritze. Den 
vereinten Kräften gelang es auch, den Brand auf dieses 
eine Objekt zu beschränken und ein Uebergreifen auf die 
vier Nachbarhäuser zu verhindern. Zur Aufrechthal­
tung der Ordnung und Sicherheit intervenierten die 
Gendarmeriebeamten des Postens M arkt Aschbach und 
Wolfsbach. Bei den Abräumungsarbeiten verunglückte 
der Feuerwehrmann Alois S turm  der Feuerwehr Hö­
fing, indem er vom 1. Stockwerke 6 M eter tief herab­
stürzte und sich dabei zwei Rippen brach. Der Gemeinde- 
arzt Dr. Robert Walchshofer in M arkt Aschbach leistete 
dem Schwerverletzten die erste ärztliche Hilfe. Der Be­
sitzer K arl Bruckschweiger erleidet durch den Brand 
einen Schaden von mindestens 35.000 Schilling, dem bei 
der Feuerversicherung Aschbach und Umgebung 9.000 
Schilling und bei der Vrandschadenversicherungsgesell- 
schaft „Donau" in Wien 17.000 Schilling gegenüber­
stehen. Dem Abbrändler kommen seitens der Äschbacher 
Versicherung noch unentgeltliche Naturalleistungen so­
wie Hand- und Zugrobotarbeiten zugute. Die Entste­
hungsursache des Brandes ist bisher noch unaufgeklärt.

affe 39.
b e r w e i st G r e n z- 
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Landeskreisleitungen

A u s  W e y r r  c n ö  U m g e b u n g .

Weyer. ( K o s t ü m b a l  l.) Am 9. Feber veranstal­
tet die Weyrer Liedertafel einen groß angelegten Ko­
stümball unter der Devise: Maskentreiben im Lande 
der Pyramiden. Heimische Künstler sind schon seit Wo­
chen bemüht, die großen S äle im Hotel Bachbauer in 
ein ägyptisches W underland zu verwandeln. Vielfache 
Anfragen zeigen von dem großen Interesse, das dem 
Feste entgegengebracht wird, auch schon deshalb, weil 
die Kostllmftage eine leicht zu lösende ist. da die M en­
schen sich aus a ller Herren Länder unter den Pyramiden 
treffen. Dem Verein ist es gelungen, die Militärkapelle 
Linz (Alpenjäger) für den Abend zu verpflichten, wo­
durch für tadellose Tanzmusik gesorgt ist. Viele, auch 
von ausw ärts gemeldete Gruppen verbürgen heute ffchon 
ein farbenprächtiges Bild.

Weyer a. d. Enns. (L i e b h a b e r b ü h n e.) Sonn­
tag den 17. d. M. fand in I .  Bachbauers Theatersaal 
die Ausführung von „Hänsel und Evetel“, Märchen in 5 
Bildern statt. Es war ein guter und schöner Gedanke, 
auch unserer heranwachsenden Jugend etwas zu bieten' 
selbe mit unseren so echt deutschen Märchen bekannt zu 
machen und die Kinder-Phantasie im guten Sinne zu 
wecken und zu fördern. D k  Spielenden, F rl. 91. Vwhia 
Arrni Kamleitiier, Herr Hugo Kamleitiier. leisteten wie 
immer ihr Bestes und paßten sich die Darsteller von 
„Hansel und Geriet“ recht gut dem Eesamtspiele an. 
Es war ein Ereignis für unsere Jugend. M an mußte nur 
die leuchtenden Augen, die glühenden Wangen unserer 
Kleinen und Kleinsten gesehen haben und ein Schimmer 
von Jugendglück zog auch in die Heizer, der Alten die
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im Namen unserer Kinder hoffen, dag Spielleiter 
Gustav Turnhofer uns recht bald wieder so ein Feier- 
stündchen schenkt. „ _

Weyer a. b. Enns. ( B  e s i tzw e chs e l.) Die Ehegat­
ten Franz und Therese D a l l i n g e r haben den ihnen

tharina B e r g e r ,  gewesene Gasthausbesitzer rn Eelz- 

^ - % ' l  p e n v e t  e i u s f r  ä  n z ch e n.) Gamstag benmheit schöne Gewinste nach Hause zu bringen. Speise 
und'Trank wie immer gut und war die Morgenstunde 
schon weit vorgerückt, als der Letzte heimwärts ging

  (S  ch l i t t e n r en  n e n.) Sonntag den I r .  d. JJC.
hielt das hiesige Renn-Kornitee sein Schlittenrennen ab, 
das in jeder Beziehung als sehr gelungen bezeichnet wer­
den kann und einen Massenbesuch aufzuweisen hatte. 
Das Rennen sand auf der vom Protektor Herrn I .  
Jmiareilhmeyer, Wien, in  liebenswürdigster Weise zur 
Verfügung gestellten Rennbahn, die auch in Bezug aus 
die Schneeverhältnisse in vorzüglichem Stande war, statt. 
Es wurden drei Rennen gefahren: 1. N e u l  in  g s - 
f a h r e n  (7 Pferde am S ta rt) : 1. P reis: Ferdinand 
Jvxenmaier, Aschbach, mit dunkelbrauner S tute „Kali- 
moba". 2. P reis: Franz Enengl, Haag, 8-jähr. brauner 
Wallach „Fritz". 3. P re is: Josef Lugmaier Haag 5= 
jähr. brauner Wallach „B anis". 4. P reis: I .  Lrtzlach- 
ner Hilm-Kematen, 4 jähr. braune Stute „Ezeria". 5. 
P reis A. Eruber, Haigelsberg, 4-jähr. braune Stute 
„Greti". 2. B e z i r k s f a h r e  n (6 Pferde am S ta r t ) : 
1. P re is : Hermann Kaler, Weyer, 3-jähr. Schimmel- 
Stute „Lylly". 2. P reis: Josef Kleindl, Weyer. 8-jähr. 
brauner Wallach „Adam". 3. P reis: Peter Hintenaus, 
Weyer, braune S tute „Marchfelderin". 4. P re is: Karl 
Brandl, Erotzraming, Rapp-Wallach „Mumpetz". 5. 
Preis- Leopold Crotzdetzner, Weyer, brauner Wallach 
„Max". 3. H a u p t f a h r e n  (8 Pferde am S ta r t ) :
1. P reis: Franz Enengl, Haag, 8-jähr. Rapp-Hengst 
„Mesud". 2. P reis: Josef Heuberger, Haag, 9-jähriger 
Fuchs-Hengst „Furfangos". 3. P re is: Ferdinand Jrxen- 
maier, Aschbach, braune S tute „Kaliwoda". 4. P re is: 
Peter Hintenaus, Weyer, brauner Wallach „Sealskin 
Franziska". 5. P re is : Franz Wurm, Steyr, 4Offähr. 
brauner Hengst „Hervdes". Am Rennplätze spielte die 
Weyrer Kapelle, die freiwillige Feuerwehr versah den 
Ordnungsdienst und verlief das Rennen ohne jeden Un­
fall.

— ( E i n F u h r w e r k v o m Z u g e e r f a t z t . )  Am 
18. d. M. war der Knecht des Bauern M athias Fötz- 
leitner, vulgo Jnselsbacher, in Kipfern bei Weyer da­
mit beschäftigt, Holz nach Hause zu führen. Als selber 
das Bahngeleise übersetzen wollte, blieb der mit Holz 
beladene Schlitten im Schienenstrang stecken. Der 
Knecht, der das Kommen des Personenzuges Nr. 1111 
aus der Richtung Erotzraming vernahm, spannte schnell 
die Ochsen aus und lief dem Zuge entgegen, um selben 
aufzuhalten. Doch war die Entfernung zu kurz und der 
Zug fuhr allerdings mit sehr gemützigter Schnelligkeit 
in die Holzfuhr und zertrümmerte den Schlitten. Die 
Maschine wurde mehrfach beschädigt, doch ist glücklicher­
weise niemand verletzt worden.

— ( D r e i  S c h u l k i n d e r  v o n  e i n e m  s c h e u e n  
P f e r d e  ü b e r r a n n t . )  Am 18. d. M. fuhr der hie­
sige Fleischhauereibesitzer und Gastwirt E r o t z d e t z n e r  
durch den Markt, als sein Pfetd durch einen Hund scheu 
gemacht wurde und durchging. Der Besitzer wurde vom 
Schlitten geschleudert, ohne nennenswerte Beschädi­
gungen erlitten zu haben und das nunmehr führerlose 
Pferd raste dem im unteren Markte gelegenen S tallge­
bäude zu. Knapp vor dem genannten Gebäude kamen 
drei Schulkinder des Weges und wurden von dem Pferde 
Lberrannt. Während zwei mit dem klotzen Schrecken 
und einigen Hautabschürfungen davonkamen, wurde das 
dritte namens F o r s t e n l e h n e r  von der Deichsel des 
Schlittens erfasst und mit solcher Wucht an die M auer 
geschleudert, daß es besinnungslos liegen blieb und nach 
Aussage des Arztes offenbar innere Verletzungen und 
eine schwere Gehirnerschütterung davontrug.

Alls Gamlng und Umgebung.
Langau bei Gaming. ( P e r s ö n l i c h e s . )  Der Sohn 

des Revierleiters Herrn Förster Ignaz Loidl aus Holz­
hüttenboden, Herr Hubert L o i d l ,  hat am 10. Jänner 
1926 die Schlutzprüfungen an der Hochschule für Boden­
kultur in  Wien mit sehr gutem Erfolge abgelegt und 
zog als Ingenieur ins Vaterhaus heim. W ir beglück­
wünschen den betagten Vater und Herrn In g . Loidl auf 
das Herzlichste. — Rach 35 Dienstjahren wurde der Weg­
einräumer Herr Michael B öck l in den dauernden 
Ruhestand versetzt; als fein Nachfolger wurde der ehe­
malige Holzarbeiter Ignaz R e i t e r  angestellt.

Aus Abbs und Umgebung.
** Wotke-Feier. Am Donnerstag den 14. Jänner 

beging die hiesige Ortsgruppe der Eroßdeutschen Volks­
partei das 60. Wiegenfest ihres allverehrten Obmannes, 
des Herrn Oberoffizial i. R. Anton Wo t k e .  Der auf 
das festlichste geschmückte S aa l des Gasthauses Löb war 
lange vor Beginn der Feier bis auf's letzte Plätzchen ge­
füllt, so daß Nachzügler schon in  Nebenräumen unter­
gebracht weiden mutzten. Punkt 8 Uhr betrat der Ge­
feierte, eingeholt vom Landesparteiobmann Herrn Dok­
tor Otto W agner und Herrn Kom m erztalratJng.Roland 
Wüster unter den Klängen eines Marsches und mit lau­
ten Heilrufen begrüßt, den Festsaal. Der Obmannstell- 
vertreter Herr Franz Kirch eröffnete hierauf den Fest­
abend und begrüßte alle Erschienenen, insbesondere den 
Gefeierten, Herrn Landesparteiobmann Dr. Otto Wag­
ner, Kreisparteiobmannstellvertreter Herrn Alois Hof­
mann, Gauobmann Herrn Adalbert Ott, die Vertreter 
der Ortsgruppe Ainstetten, die Herren Dr. Jäger und 
Josef Reysach, den Obmann der Ortsgruppe Petzenkir­
chen, Herrn Oberinspektor Wilhelm Klema und dessen 
Stellvertreter Herrn Wilhelm Maierhofer und die M it­
glieder der neugegründeten deutschen Arbeiterpartei der 
hiesigen Ortsgruppe. Dann brachte er die eingelangten 
Glückwunschschreiben und Drahtungen zur Verlesung. 
Solche waren eingelangt vom Herrn Bundesminister 
Dr. Schürst, Herrn Präs. Dr. M ittermann, Herrn Präs. 
Dr. Sylvester, Herrn Landtagsabg. Ing . Scherbaum 
Herrn Kreisparteiobmann Dr. Hummer, Herrn Kom­
merzialrat In g . Heinrich Wüster, Herrn Ignaz Hübner 
in Kienherg, Herrn Notar Dr. Zeithammer und von der 
Ortsgruppe Melk. Nun trat F räulein Poldi Schulz zu 
dem Gefeierten und beglückwünschte ihn im Namen der 
hiesigen Ortsgruppe mit einem Festgedichte, das unser 
heimischer Dichter, Herr Bürgermeister Franz Kirch, ver­
faßt hatte, und überreichte "ihm ein Ehrengeschenk und 
in einer Mappe das kunstvoll geschriebene Gedicht, ein 
Werk unseres lieben Fachlehrers Herrn Adolf Bischur. 
Hierauf ergriff Herr Dr. Wagner das Wort. Er über­
brachte die Glückwünsche des Herrn Vizekanzlers Doktor 
Waber, des Herrn Präsidenten Dr. Dinghofer, des 
Reichsparteiobmannes Herrn Dr. Wotawa, der Reichs- 
und Landesparteileitung und feierte unseren lieben Ob- 
mann Herrn Wotke in  formvollendeter Rede. Es spra­
chen dann noch Herr Rudolf Prochaska namens der 
deutschen Arbeiterpartei, ferner Herr Eauobmann Adal­
bert Ott, Herr Oberinspektor Wilhelm Klema in sehr 
launiger Weise und Herr 'Kammerrat Löscher. Zum 
Schlüsse ergriff tief gerührt der Gefeierte das W ort, um 
allen Erschienenen auf das herzlichste zu danken. W ir fü­
gen nochmals den Wunsch bei, möge unser Herrgott uns 
unseren Wotke noch lange und recht gesund erhalten. 
Heil ihm! Schließlich sei dem Orchester unseres Ge­
sang- und Musikvereines samt seinem Dirigenten Herrn 
Otto Schulz, das durch seine Darbietungen den Abend 
verschönerte, auf's herzlichste gedankt. Herzlicher Dank 
gebührt auch dem Obmanne unseres Gesangvereines 
Herrn Gemeinberat Frenz Schatz, der durch den kunst­
vollen V ertrag zweier Lieder den Gefeierten und alle 
Festgäste erfreute.

Steirische Geusen auf Neuseeland.
I m  Jah re  1905 besuchte das österreichisch-ungarische 

Kriegsschiff „Panther" auf seiner Weltreise auch Neu­
seeland. Der Führer Fegattenkapitän Ludwig R. von 
Höhnel teilte nach der seimkehr der Schönbrunner Me- 
nagerieverwaltung mit, daß die neuseeländische Regie­
rung den kaiserlichen Tiergarten durch einige seltene 
Exemplare der Jnselfauia wie Kiwis und Erdnagetiere 
zu bereichern gedenke, w'gegen sie durch den W ortführer 
M r. Donne den Wunsch nach österreichischen Gemsen ge­
äußert habe. Als der ate Kaffer davon erfuhr, war er 
sofort einverstanden uro gab Befehl zum Einfängen 
besonders schöner Tiere. Nun wurden au s dem Mürz- 
steger Musterrevier einge junge Prachtexemplare her­
ausgeholt und man gewihnte die Tiere langsam an die 
für die weite, lange Rei: bestimmte Nahrung: trockenes 
Bergwiesenheu, gebrochnen Hafer, Gerste und W ild­
futterbrot. F ür den Tunsport wurden eigene Käfige 
konstruiert. Die Tiere -  acht an der Zahl — überstan­
den die an die 50 Tagewährende Fahrt, die zur Ver­
meidung der unerträglicken Hitze des Roten Meeres auf 
Höhnels Anraten den Unweg über das Kap der guten 
Hoffnung nahm, gut u d  kamen sämtlich wohlbehal­
ten am Orte ihrer Bestürmung an. Wie nun bekannt 
worden ist, haben die darals auf der Südinsel von Neu­
seeland auf dem M ont kook ausgesetzten acht Gemsen, 
und zwar zwei Böcke uro sechs Gesten schon im  Jah re  
1921 den S tand von urosfähr 100 Stück erreicht, nach­
dem man 1917 ein Rudeivon etwa 20 und 1919 ein sol­
ches von 70 gezählt hatt. Die Wahrscheinlichkeitsrech­
nung läßt für heute die Annahme eines Vierteltausends 
zu. Eine recht ansehnlich steirische Wildkolonie in je­
nem fernsten Hochgebirge

Die reichste. Leute der Welt.
Wieder einmal wird ene Liste der reichsten Leute in 

der Auslandspresse veröffntlicht. F ü r den größten Teil 
der Menschheit besitzen dt mitgeteilten Ziffern (es han­
delt sich dabei um Eoldkinen) den Reiz und W ert einer

ganz besonderen Kuriosität. Deshalb sollen die reich­
sten Leute hier verzeichnet werden: 1. I .  Beit, Süd­
afrika, 2.000,000.000 ; 2. Li Hung-Tschang, China.
2.000.000.000; 3. I .  B. Robinson, Südafrika,
1.600.000.000 ; 4. I .  D. Rockefeller, Vereinigte S taaten ,
1.000.000.000 ; 5. Waldorf Astor, England, 800,000.000; 
6. Fürst Dernidow, Rußland, 800,000.000 ; 7. Andrew 
Carnegie, Ver. St.. 500,000.000 ; 8. W. K. Vanderbilt, 
Ver. S t., 400,000.000 ; 9. W. Rockefeller. Ver. S t.,
400.000.000; 10. Jakob Astor, Ver. S t.. 300,000.000;
11. Lord Rothschild, England, 300,000.000; 12. Herzog 
von Weftminster, England, 300,000.000; 13. W. C. 
Whitney, Ver. S t., 300,000.000; 14. Pierpont M organ, 
Ver. S t., 300,000.000; 15. Lord Jvcagh, England,
275.000.000; 16. F rau  Isidora Cousinho, Chile,
275.000.000; 17. Heine, Frankreich, 275,000.000; 18. A. 
v. Rothschild, Oesterreich, 275,000.000; 19. A. v. Roth­
schild, Frankreich, 275,000.000; 20. George Eould, Ver. 
S t., 275,000.000 ; 21. Fürst Liechtenstein, Oesterreich,
250.000.000; 22. F rau  Hetty Green, Vereinigte S taa ten ,
225.000.000. Von den bescheideneren Herrschaften zu
200.000.000 Goldkronen, also 3,,000.000,000.000 Papier­
kronen, sei nicht gesprochen, denn schon Franz Moor sagt, 
daß man sich mit Kleinigkeiten nicht abgeben soll.

t Tod des Spielers von Monte Carlo.
Dieser Tage starb in London ein M ann, der wieder­

holt die Bank von Monte Carlo brach, M illionen besaß, 
sie hinauswarf und zurückeroberte, Sein Name ist Ka­
pitän A rtur de Cotrei Vower. E r war Teilhaber der 
Bank Haman Bower & Co. und besuchte vor ein paar 
Tagen seinen alten Freund, den Grafen Louis Shampn; 
kurz nach seiner Rückkehr erlitt er einen Herzschlag. A ls 
junger Bursche war er nach Südamerika ausgewandert, 
wude in sehr jungen Jah ren  durch Nitratkonzessionen in 
Chile M illionär und kam nach London, um dort sein 
Geld an den M ann zu bringen. E r hatte stets eine offene 
Hand und gab jedem, der etwas von ihm verlangte. Als 
auch der letzte Pfennig fort war, ging er nach Marokko, 
das heißt als Arbeiter auf einem Schiff, und versuchte 
es dort mit einer Phosphorkonzession. Inzwischen hei­
ratete er, und zwar zweimal hintereinander. Seine 
zweite F rau war eine Witwe, der der ungarische P rinz 
Batthany etwa 20 M illionen Eoldmark hinterlassen 
hatte. M it diesem Gelde erbaute sich Vower ein herr­
liches Haus in Piccadilly und ein Schloß in  der Nähe 
von Maidenhead. A ls feine F rau  starb, hinterließ sie 
ihm keinen Pfennig. Es war ja nichts mehr da. Dann 
machte sich Bower nach Monte Carlo auf, um ein Spiel- 
system auszuprobieren, das er in den Spielhöllen Süd­
amerikas ausgearbeitet hatte, und gewann in kürzester 
Zeit 600.000 Goldmark. E r hatte sechs Assistenten, die 
mit je 80.000 Eoldmark für ihn arbeiteten. Am näch­
sten Tage wurde naeff feinem System die Bank gebro­
chen. Nun hatte Bower wieder einmal genug. Er ging 
nach London zurück, ging wieder nach Monte Carlo und 
holte sich wieder eine halbe M illion, die er in  kurzer 
Zeit gewann. Aber auch diese hatte einmal ein Ende 
und schließlich kam er a ls  Bankerotteur ins Gefängnis. 
Im m er wieder gelang es ihm, auf die Beine zu kommen, 
und so ist er dieser Tage als M itinhaber des Bankhauses 
Haman Bower & Co. in London gestorben.

Menschenopferung in Newyork.
Die amerikanischen Zeitungen berichten von einem 

aufsehenerregenden Versuch einer Menschenopferung im 
Herzen von Newyork. Das Menschenopfer sollte im N a­
men des auf der Insel Cuba unter den dortigen Negern 
heimischen „Voodoo-Kultes", jedoch von Weißen, dem 
Götzen dieser barbarischen Religion dargebracht werden. 
Ein Ehepaar namens Josef M usca und F rau  führten 
eine junge F rau namens Rosa P arello  in ihre Woh­
nung, 18 Partstreet A ls das Opfer den Raum betreten 
halte, wurde es niedergeworfen und geknebelt, so daß 
die F rau kein Glied bewegen konnte.

Das Zimmer war mit schwarzen Samtvorhängen 
drapiert, von der Decke hingen Totengebeine herunter 
und in der M itte des Zuamers war ein von brennen­
den Fackeln umgebener A ltar errichtet, auf dem der 
Götze des Voodoo-Kulies thronte Frau Pa-ello  wurde 
von M usca und seiner F rau  geknebelt (!) vor den A ltar 
gelegt und die beiden zvgrn scharfe Dolche hervor uno 
begannen große Stücke F!rst,hev vom Körper der Un­
glücklichen abzuschneiden Im  Zimmer war-n mehrere 
Anhänger des Vccbrs Kultes, durchwegs Weiße, ver­
sammelt, die während der . Fe.enronie" Gesänge m ur­
melten und ihre Glieder in mUöen Tanzbewegungen 
verrenkten. Auf die entsetzlichen Hilferufes! )d e rF ra u P a - 
rello wurden R aa.lar»  t u Hauke aufmerksam und a la r­
mierten die Polizei. Die Schutzmänner eilten die S t'ege 
hinauf, schlugen die Türe zu der Wohnung, in der die 
Mensche »sch,'tchiung im Gange war, ein und kamen ge­
rade zurecht, im, süo.i i n . d i e  d>n Dolche ihrer P e i­
niger zu entreißen, in dem Augenblick, als ihr die Kehle 
durchschnitten werden sollte. Die unglückliche F rau  
wurde mit entsetzlichen Schnittwunden am ganzen Leibe 
in lebensgefährlich verletztem Zustand in ein S p ita l 
überführt.

Josef M usca und feine F rau  wurden auf eine psy­
chiatrische Klinik gebracht, wo das Ehepaar auf seinen 
Geisteszustand geprüft werden soll. Die übrigen Teil­
nehmer an der scheußlichen Zeremonie wurden ins Ge­
fängnis eingeliefert. Der Vorfall erregt in Newyork 
riesiges Aufsehen, zumal als man bisher der Meinung 
war, daß der Voodoo-Kult ausschließlich unter Negern 
Anhänger hat.
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Wochenschau.
I n  Wien ist der ehemalige Minister des In nern , E r­

win Freiherr von Schwartzenau, im Alter von 67 J a h ­
ren gestorben. Dev Verblichene hat in der Monarchie 
eine hervorragende politische Rolle gespielt.

I n  Odersurt (tsch. Schlesien) hatte eine neunzehnjäh­
rige Beamtin in freudiger Stimmung eine ganze Nacht 
ununterbrochen getanzt. Gegen 8 Uhr morgens fiel sie 
in Ohnmacht, aus der sie nicht mehr erwachte.

Die italienische Regierung beabsichtigt, die Heirats- 
kaiition bei den Offizieren wieder einzuführen.

I ta lien  ist von den Alpen bis Neapel verschneit, die 
Städte Rom und Neapel inbegriffen. I n  Florenz herr­
schen 4 Grad Kälte.

Der Wiener Juw elier Max Reistin wurde wegen 
Ankaufes eines gestohlenen P latinringes verhaftet und 
dem Landesgcrichte eingeliefert.

Im  Küstengebiet von Barcelona (Spanien) sind durch 
Regengüsse und orkanartige Stürm e Verheerungen an­
gerichtet woiden. Eine Springflut Hai große Schaden 
verursacht. Der Zugsverkehr ist unterbrochen.

Eine russische Emigrantenzeitung erhebt gegen den 
Dichter Maxim C-orki den Vorwurf der Bestechlichkeit.

Am 16. Jänner war der 25. Todestag des berühmten 
M alers Arnold Vöcklin. Obwohl Schweizer war er in 
feiner Kunst ganz deutsch.

Mussolini, der bisher nur in Zivilehe lebte, hat dieser 
Tage seine Ehe feierlich einsegnen lassen.

Infolge der Neuregelung des Straßenverkehres in 
(£oubete (Spanien) kam es zu einem Aufstand der Be­
völkerung. Bei einem Zusammenstoß mit der Bürger­
garde würden vier Personen, darunter ein Gardist, ge­
tötet und zwölf Einwohner verwundet. Drei Einwoh­
ner wurden sofort vor das Kriegsgericht gestellt und 
zum Tode verurteilt.

Das Observatorium auf dem Vesuv teilt mit, daß 
die Tätigkeit des Vesuv beendet ist. Menschenopfer und 
Sachschäden sind bei den letzten Ausbrüchen nicht zu ver­
zeichnen.

Der bekannte italienische Komponist Toselli ist nach 
langer, schwerer Krankheit in Florenz gestorben. Seiner- 
zeit machte er durch seine Heirat mit der Kronprinzessin 
Luise von Sachsen viel von sich reden. Dieser Ehe ent­
stammt ein Kind, das nach der Scheioung Toselli zuge­
sprochen wurde..

I n  Berlin ereignete sich.in dem Hause Kirchenstraße 9 
eine gewaltige Gasexplosion. Ein Teil des vierstöckigen 
Gebäudes, die ganze Eckseite, stürzte zusammen, die 
Bewohner mit ihrer ganzen Wohnungseinrichtung un­
ter sich begrabend. Von der großen Zahl der Verletzten 
find neun bereits gestorben.

Dev berühmte Wiener Landschaftsmaler Professor 
Anton Hlavacek ist im 84. Lebensjahre gestorben.

I n  Marseille (Frankreich) wurde der 32-jährige Ho­
telbuchhalter Felix Kundegraber verhaftet. E r  wird seit 
1913 wegen des von ihm in einem W iener Hotel an 
einer Prostituierten verübten Raubmordes von den 
Wiener Behörden gesucht.

Ii> Miyanoshita, fünf Meilen von Tokio, entgleiste 
ein Waggon der Bergbahn und stürzte 200 Fuß tief den 
Berg hinab, wobei 18 Personen getötet und 20 schwer 
verletz: wurden.

I n  der Petroleumrafsinerir „Cometa" in Ploesti 
(Rumänien) ist infolge Explosion, eines Destillations­
apparates cm Brand ausgebrochen, der sich in wenigen 
Sekunden auf den ganzen Eebäudekomplex ausdehnte. 
Die Detonation war so gewaltig, daß in  der S tad t eine 
Panik ausbrach.

Ein amerikanischer Erfinder hat sich der Verwaltung 
der St. Peterskirche erbötig gemacht, die Beleuchtung 
der Basilika dort, wo die M auern zu kostbar sind, um 
durch elektrische Leitungen durchbrochen zu werden, eine 
Beleuchtung ohne Draht durchzuführen, und zwar durch 
je 200 Lampen von einem verborgenen Sender aus.

Bundesfinanzminister Josef Kollmann hat seine 
S telle als Bürgermeister von Baden bei Wien zurückge­
legt. Als sein Nachfolger wurde Kommerzialrat Vru- 
satti gewählt.

Bei einer Erubcnexplofion in Wilburton in Okla­
homa (Nordamerika) wurden über 100 Bergarbeiter in 
der Zeche verschüttet. Es besteht nur geringe Hoffnung, 
sie retten zu können. Die Explosion war so stark, daß 
das Grubenholz aus dem etwa 200 M eter tiefen Schacht 
herausgeschleudert wurde.

Spezialgeschäft für Tuch- und Modewaren

G l i l  M m .  » E S
1872

H e r r e n -  u n ö D a m e n s t o f f e
Seide, Müscke, B elzw aren, W asche, W eist- und 
Wirkwaren, Worhänge, Teppiche mrd Bettfedern  
in anerkannt bester Q ualität und größter A u sw ah l.

Bei einem Großfeuer in Ferridev (Luisiana, Der. S t.) 
ist das Johnson-Hotel und der angrenzende, aus Holz 
gebaute Häuserblock zerstört worden. Zehn Personen 
sind im Feuer umgekommen.

Im  Palazzo Pesaro in Venedig wurden kostbare Dek- 
kengemälde entdeckt. D as eine stammt von Tiepolo und 
stellt „Zephyr und F lora" vor, das andere rührt von 
(5. V. P itton i her und ist bis jetzt das einzige Decken­
gemälde, das man von diesem Zeitgenossen Tiepolos be­
sitzt.

Zwischen Oesterreich und Spanien wurde eine direkte 
radiotelegraphische Verbindung hergestellt.

I n  Oggau (Burgenland) wurde bei Aushebung einer 
Kalkgrube ein menschliches Skelett, das von einem Krie­
ger aus der Türkenzeit stammt, bloßgelegt.

I n  Pola vernichtete eine Feuersbrunst zwei M illio­
nen Kilogramm Tabak im Werte von 25 M illionen 
Lire.

Infolge des starken Frostes überfallen Wölfe laut 
Meldungen aus W ilna vielfach menschliche Ansiedlun­
gen. I n  der nächsten Umgebung W ilnas wurden be­
reits Rudel von Wölfen gesichtet.

Die taubstumme und blinde Schriftstellerin Helen 
Keller wurde im Weißen Hause vom Präsidenten Eoo- 
lidge empfangen. Helen Keller unterhielt sich mit dem 
Präsidenten, indem sie ihre Fingerspitzen auf die Lippen 
un- die Kehle des Präsidenten legte und so die Worte 
des Präsidenten verstand. Auch Präsident Coolidge ver­
stand die Zeichensprache der taubstummen und blinden 
Schriftstellerin.

Die Zahl der Arbeitslosen in Berlin hat sich in der 
vergangenen Woche um 18,000 auf 189.000 erhöht.

Ein Wagen der Zuger Bergbahn (Schweiz) entgleiste 
und überschlug sich zweimal, wodurch zwei Passagiere ge­
tötet, zwei schwer und drei leicht verletzt wurden.

Die berühmte ungarische Schauspielerin Luise Blaha 
ist in  Budapest nach langem Leiden im 76. Lebensjahre 
gestorben.

Zu Ostern wird in Klagenfurt in Kärnten ein Radio­
sender aufgestellt.

Ein protestantischer Neger in Velgisch-Kongo der 
Wiedertäufersekte hat aus religiösem Haß 100 Reger des 
Missionskreises der Salesianer getötet, weil sie sich von 
ihm nicht taufen lassen wollten.

I n  Budapest stürzte ein Chauffeur mit seinem Auto­
mobil, in dem sich fünf Personen befanden, die die ganze 
Nacht und den Vormittag hindurch gezecht hatten, in der 
Nähe der Franz Josefs-Brücke in die Donau. Passanten 
gelang es, sämtliche Insassen aus dem Wasser zu ziehen. 
Einer derselben starb aber nachher infolge des Sturzes.

Auf der Newyorker Untergrundbahn stießen zwei 
Züge zusammen. Bei dem Zusammenstoß und der a ll­
gemeinen Schreckensflucht im Tunnel wurden 2 Perso­
nen getötet und 50 verletzt.

I n  Braunschweig drangen um %6 Uhr nachmittags 
vier bewaffnete und maskierte Männer in das Dienst­
zimmer des Postamtes und verlangten mit vorgehalte­
nen Revolvern die Herausgabe der Kasse. Den anwe­
senden Beamten blieb nichts anderes übrig a ls  die Kas­
senschlüssel herauszugeben.

1500 englische Radiotelegraphisten sind in  Streik ge­
treten. 700 auf dem Meere segelnde ̂ Schiffe entbehren 
einer Radioverbindung.

Die » tr fu u f l  
Togal

H ervorragend bewährt zur 
Bekäm pfung rheumatischer, 0 

gichtifcher, nervöser Schmerzen  
sowie gegen Kopfschmerzen. <e

tritt nnriirtttbor »in. — stritte ftbäMidteo Webrutolrlangce. 
wird ärztlich lobend begutachtet. I n  allen Apotheken, m m m d

Präsident Dr. Dinghofer hat sich nach Berlin begeben.
Dev Wörthersee ist in seiner ganzen Ausdehnung zu­

gefroren.
I n  der S tad t Everett in  der Provinz Massachusetts 

(Ver. S t.) ereignete sich eine Riesenexplosion, bei der 
67.500 Liter Benzin in Flammen aufgingen. D as Feuer 
ergriff dann die umliegenden Oeltanks. Der Schaden ist 
unermeßlich.

I n  dem Dorfe Dobric bei Mostar starb der Besitzer 
Peter M arajic, der ein Alter von 112 Jah ren  erreichte. 
E r erfreute sich bis zu seinem Hinscheiden einet kräfti­
gen Gesundheit.

Das Ergebnis der Dr. Ecken« Luftschifsspende nähert 
sich der zweiten M illion Mark. M it diesem Gelde könnte 
bereits ein größeres Luftschiff mit Ausnahme der G as­
zellen gebaut werden.

Am 1. Jän n er find die Werke des Dichters Gustav 
Freytag frei geworden. Eines seiner bedeutendsten und 
gelesensten Werke ist der Roman „Soll und Haben".

Die österreichische M alerin  M artha  Bros wurde, wäh­
rend sie die Engelsburg malte, um 100.000 Schweizer 
Franken und 400 Lire, sowie ihren Reisepaß bestohlen.

Die ForÄ'schen Flugzeug-Experimentierwerke wurden 
durch Feuer zerstört. Der Schaden soll 300.000 D ollar 
betragen.

A u s d e r D o r f g e m e i n d e .  „W as hat denn euer 
Bürgermeister für ein geschwollenes Auge?" — „Das 
ist das M ißtrauensvotum, das wir ihm in  der gestrigen 
Gemeinderatssitzung ausgedrückt haben. (M egg.-Blätt.)

J n d e r S c h u l e .  Lehrer: Nehmen wir an, daß ein 
Kutscher mit seinem Pferde 8 Kilometer in  der Stunde 
zurücklegt und daß er 1 Kilometer Vorsprung einem an­
fielen Kutscher gibt, der nur 6 Kilometer in der Stunde 
machen kann. Wo werden sie sich denn treffen?" Schüler: 
„ Im  ersten W irtshaus e n  der S traße, Herr Lehrer."

E i n  E h r l i c h e r .  Hausherr (zum Wohnungsbe­
werber): „Sie sagen also, S ie haben keine Kinder, kein 
Grammophon, kein Radio und halten auch keinen Hund. 
S ie scheinen also gerade der ruhige M ieter zu sein, den 
ich für mein Haus suche." Wohnungssuchender: „Ich 
will ganz ehrlich fein und Ihnen  aber auch wirklich gar 
nichts verschweigen: M ein Füllfederhalter kratzt ein 
bißchen."

W a s  is t p a r a d o x ?  Wenn ein Schneider ein 
schwerer Junge ist. — Wenn man einen Vorhang als 
Hintergrund benützt. — Wenn eine alte F rau  ohne 
Zähne sehr bissig ist. — Wenn man einen Heißhunger 
nach Gefrorenem hat. — Wenn man ein S tadtviertel 
dunkel nennt, weil sich viel Gelichter darin herumtreibt.

(Münchn. illustr. Presse.)

F ü r  die vieler  
der u n s  durch d a s

B e w e i s e  herzlicher A n t e i l n a h m e  a n  d em  schweren V e r lu s te ,  
Tbleben unserer in n ig s tg e l ie b te n  M u t t e r ,  der F r a u

betroffen, sagen wir  
I n s b e s o n d e r e  

schüft der G e w e r k e
begäiignisse. A u s  
u n s  z u g e k o m m e n e r

Hausbesitzerin in Opponitz

A l le n  unseren herzlichsten D a n k .
»er h och w .  G e is t l ich k e it ,  der sre iw .  F e u e r w e h r  u n d  der Arbeiter»  
o w i e  A l le n  and eren  für d ie  so große  B e t e i l i g u n g  a m  Seichen»  

ifefem W e g e  sagen  w i r  auch herzlichen D a n k  siir d ie  v ie len  
B e i l e i d s k u n d g e b u n g e n  v o n  hier u n d  a u s w ä r t s .

Op p o n i t z , u  J ä n n e r  1926.

Familie Pießlinger.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.
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re sa b sc h lü sse n  e m p f ie h l t  sich d e n  b . t. G e s c h ä f ts ­
le u te n  tü c h tig e r  B u c h h a l t e r  bei b e sch e id en en  A n ­
sp rü ch en . A n b o te  a n  d ie  V e r w a l t u n g  d eö  B l a t t e s  
u n t e r  „ N r .  1926". __________

66ünei:£ei)ErBiRiarin6™n,mod6u,ls
S c h ö ffe ls tra ß e  6.

zu  v e rk a u fe n .

S u c h e  g rö ß e r e s  9 e 9 e n  f€&r  9 u t? ® c‘
le e re s  ö i W l i l i K l  Z ahlung zu  m ie te n . 

A u s k u n f t  in  d e r  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  2105
ß t n i t f o  f i f i l t e  m it  K a u f m a n n s g e s c h ä f t  in  g rö -  
3 ll IU |l  y d w ö  tzcrem  O r t e  o d e r  S t a d t .  A n b o te  
u n t e r  „ B a r z a h l u n g  20.000 S c h i l l in g "  a n  K le in e r 'ö  
D n z e ig c n b ü r o ,  S r .  P ö l t e n .  2103

a u s  g u te m  H a u s e  sucht 
V r i 'o a ts tu n d e n  f ü r  K in d e r  

o d e r  S t e l l e  a l s  E r z ie h e r in  o d e r  K in d e r f r a u le in .  
A n f r a g e n  a n  b ie .V e r 'w . b . B l .  2 i c 6

ZMge S yrerin
o d e r  S t e l l e  a l s  E rz ieh !

H a u s m c is tc rs te l le  m i t  W o h n u n g  in  W a id h o f c n ,  
e v e n tu e ll  au c h  B e ö ie n u n g S s te l le  ü b e r  T a g ,  g in g e  
au c h  a l s  W ir ts c h a f te r in  z u  ä l te r e m ,  a n s tä n d ig e n  
H e r r n .  B r i e f e  e rb e te n  u n te r  A d re s se : „ A r b e i tö -  
f r c u d ig ,  A .  S . 4— 6 , W a id h o f e n ,  p o s t la g e r n d ."  2109

Wlfttartfrltiwisx w elch e  m it  © ch to c in e f ii t tc rn  
W l ü U ] U \ Z U i i ,  u m g e h e n  k a n n ,  f ü r  e in  G a s t ­
h a u s  gesucht. A d re s se  i n  d e r  V e r w .  ö . B l .  2115

Zu verkaufLu:

2 Z im m er, Küche, S peis, D orrau m , A bort, 
B ru n n en  mit Küchenwasferleitung, S en k ­
grube, 600 in 2 schöner G arten g ru n d  mit 
O bstbäuinen, sonnige Lage, sofort bezieh­
b a r , vollkom m en massiv und neuerbau t. 
2 M in u te n  von S ta d t  W aidhofen . A u s ­
kunft in  der V erw altu n g  des B l  2099

Bl$aK8E2E!B£SSmaBi3K753!55

W ! E H X V , f Ä t e l * l ! r . 1 3 6
2 M inuten  vom  W estbahnhof

80 Z im m er, Z en tra lh e izu n g , B äd er, v o r­
zü g lich e s  R e s ta u ra n t u n te r  n e u e r  L eitu n g .

Zivile P re ise!

Gefertigte sprich! hiemi! de: hie­
sigen Polizei für ihre Bemühungen 
an der so raschen Zustandcbringung 
der hecausgeschwindelten Waren 
den besten Dank aus.

2108

W L W l M M
ra te n  w ir Ih n e n , S a g i t t a - V o n b v n s  zu 
nehm en. Lösen den Schleim, lindern  die 
Schm erzen. 3 n  allen  A potheken erhältlich. 
Stetö v o r r ä t i g :  A p o th e k e  W a id h o f e u ,  A p o th e k e  
S c h e ib b s .  G .V .  f. O s t.  A l t e  H o f - A P  och., S a l z b u r g .

I M i l s t i B i i l
sind zu haben  in  der

Z r iM e i  Wnidhösen an der Ib b s.

empfiehlt fein reichhaltiges Lager in W a n d u h ren , Kuckucksuhrerr, 
W ecker-, Küchen- und K anzleruhrcn, Taschen- und A rm dand- 
nh reu  in Gold und Silber. P e n d e l u h r e n .  14 Tage gehend, mit 
Schlagwerk, von 38 Schilling aufwärts, T a s c h e  » - A n d e r u h r e n  
von 10 Schilling, S  i l b e r -,,O m e g a" von 40 Schilling aufwärts usw.
Sle&araüiren ( n n w W  8 Z o g «  smt£L’ Garantie! 2077 Mäßige P M !

F ü r die vielen herzlichen Beweise inniger Teilnahme an­
läßlich des Ablebens unseres inuigstgeliebten B atten bezw. 
V aters, des Herrn

M s c h le rm rU e r
sowie fü r die zahlreiche B eteiligung  am Leichenbegängnis, 
sprechen w ir Allen, insbesondere dem prio . V ürgerK orps, der 
Tischlergenossenschaft und  der hochw, BeistlichKeit unseren herz­
lichsten D an k  aus.

W aidhofen  a. d. ? )bbs, im J ä n n e r  1926.

2101 H a rm lis

D m  3 ? . g & m e r  3 9 3 8

Z « » S Z Ä »lilfUlwifll iSäi-IO'
in Kögl-S Gasthof (GlrunH in Zx!l.

I h r e  ergebenste E in ladung  machen

2 1 0 7  a M g f  # s B  ^

S ie  m ürben  nicht

Mi!.

w enn S ie  die

Kaüer'8 Bruß-Kürlunellen
ia i( Sen 3 S o n n e n  

im m er in  der Tasche h ä t te n  und  täglich ge­
brauchen w ürden! S e it 30 J a h r e n  d a s  vo r­
züglichste M itte l bei Husten. Heiserkeit, Äer- 
iüjlcnitimg und K ittü rt'y ! D er beste Schuh 
vor Erkältungen! 7000  Zeugnisse au s  
allen Kreisen B ew eis fü r die einzigartige 

W irkung !
B eu te l 50 (Broschen, Dose 1 Schilling. 

Achten S ie  au f die Schutzm arke!

Z u  haben  in allen A potheken, 'Drogerien 
und  w o P la k a te  sichtbar.

Für misImHWe W e #
(d e u tsc h e r  N a t i o n a l i t ä t )  w e r d e n  © e fd > ä f tire a li(d (e a  
in  a lle n  V e a n c h e n . 1 G e r b e r e i .  1 f t a fh z b a a ö ,  2 
© f b in f e ie ie d i tä te n ,  J S ch lo s se re i a n d  S p r n g le r r i .  
1 © l a ß '  u n d  d o r z e l la n h a n S la o g .  I 5K as>?cre!. 1 
S a t t l e r -  u n d  S R fen ie rß c fää t'i, 1 Ä L lk c re i. i  ö c m -  
rnerw erk , 1 M ü h te .  J a i- in e re  u n d  e in e  G rößere 
V a u r rn m ir f tc h a f t  i n  d e r .p r c i ü l a g c  v o n  15.000 b is  
60 .000  S c h i l l in g  g e g e n  so fo r t ig e  B a r z a h l u n g  zu  
s a u f e n  gesucht. Z u s c h r if te n  a n  d e n  „ N e a l i tü tc n -  
m a r f i "  ( im  B a n k -  u n d  W erh s le rg e sc h ä s t 3 . W e iß )  
G r a z ,  H ä m m e r l in g g a s s e  6. 2110

baß S ie  a u f  
S  1,125.000 

verzichte» 
K önnte»,aber 
auch

baß S ie  nicht 
8  2-— ober ' 
S 4-— leisten 
K önnten?

habe»  S ie  a l­
so Keinen 

B auste in ,von 
denen jed er 
in  der K las­

senlotterie 
einen T reffer 
m acht?

V erlangen  S ie  noch heute A u fk lä ru n g  
vom  T u rnha llenbau fond  in K indberg .

TOiirztal.

Eisenbetten
m it E in sa tz  v o n  3 2  S ,  M essin g ­

b e tte n  m it E in sa tz  v o n  9 5  S .

K i n d e r b e t t e n
L  k o m p le tt v o n  3 6  S ,  M e ss in g ld n d e r- 

h e t t  k o m p le tt v o n  D L  3  d ire k t  in. 
d e r  E isen m ö b e lfa b rik

R o b er t KoShaba & Co.
W e o it ,  V99., B u v g g asse  Nv. 11G . 1972:

M s  ö s t e r r e i c h i s c h ®  Ä z o f o r e n g e s e l B s c h a f t

noch einige bei den Landwirten bestens eingeführte Herren a ls

.  V e r & r e t e r
für ihren in der Landwirtschaft bestbekannten Artikel „Azoform". (Eitangebote richten 
Sie an : Österreichische Azoform (Bef. m. b. H., Wien, I I . ,  Obere D onaustraße 17.

S D o u e m B c a  S D e r B l e n ß
Können sich gebildete repräsentativnssähige Herren durch Suchverineb in In te lligenz-! 
Kreisen der Provinzltädte Niederösterreichs sichern. Inschriften mit kurzem Lebens-1 
laus unter „GingcsüHrt 2736" an Hnasenstein & ÜSoglcs I X .  © ., ißieit, I . ,  S 

Schulerftraßc 11. 2112

: MwMz, Wien ü., i m m  hk 
C I R C U S  C A R L

H Ä G E M B E C K
Keite DBd fluiitk 8 üi!i aieüils, jsdea Im- W Feiertag 3 Biir üacii. 
m G R O S S E  V O R S T E L L U N G  ^
m it e inem  auserlesenen  Z irkus- un d  Variete-Program m , sowie 
H agenbecks w e ltb ek an n ten  Pferde- und  R au b tierd ressu ren  in 

noch  n ie  g esehener G roßartigkeit.
V o B kstüm B acE ae  P r e i s e -  In  den  N achm ittagsvorstellungen 
neuerd ings  bedeu tend  e rm äß ig te  Preise . 2047

w  La W

d e s  k lu g e n

I I.

e U

i s t  d a s  S chw ein . E s  i s t  d a s  d a n k b a rs te  u n s e re r  
H a u s tie re  E s f r iß t  u n d  v e rw e r te t  A b fä lle  d e r  K ü c h e  
u n d  d e r  W irts c h a ft  u n d  g e d e i h t  priScC tttäg, 
w e n n  p ro  K o p f u n d  T ag , je  n a c h  A lte r u n d  G röße, 
z irk a  1/s b is  2 K ilog ram m  v o n  d em  b e w ä h rte n

St. Mörser Bliitfutier
m itg e f t l tte r t  w e rd e n . Preis pro 50 Kilo 8 15'— 

sam t Sack ab

W l M M Ä  W ien— S iim erino .
V e rk a u fs t  e ilen  b e i a llen  g rö ß e re n  K a u f le u te n  u n d  

in  d e n  la n d w irtsc h a ftlic h e n  L a g e rh ä u se rn .

S R a p ß ' O M e  mW © f e r nKŝ î̂ madatäissâ eŝ Êŝ samsm̂ aixisissmiDä&aBBmxsiBSB̂ mimsstexiremsmzmî î sssiia 
10 Jahre alt, 169 cm hoch, sehr fromm, rette Füße, als Geschäfts- 
pferb fiir leichtes Fuhrwerk besonders geeignet, hat preiswert abzugeben

Josef R ap p el, G afltm d in © f. G allen . 2102

M i  » M W W Ä W l  « M i
f » « .

zu haben im Verlage der

S B n w f ß m  I g D a i D b o f e »  ® e f .  m .  b .  ß .

© r o ß e  $ W m o ß H
Herren-, Knaben-, Kinder

S B I K i g e  I ß r e i f e !

i
[ -

Sweater. Gtrickwesten, Hemden, Antet- 
hosen, Socken, Hosenträger. HandschuheS S S Ä 2 Ä  M im  « t k a t t .  M oe

Hosen
Großes Lager in Stoyg-, Kostüm- und Kleiberstofsen

W egen Auflassung meines Schuhlagers lief herabgesetzte Preise! 1886

M ode. Manufaktur C?
und Konfektion ♦ ♦

*

Alois
StrSublLergers

I

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und gesiegte: Druckerei Waidhasen o. L Ybbs, Ges. m. b. H. — Ber antwort lühcr Schriftleiter: Leopold Stummer, Windhosen.



Beilage zu M r . 3  d e s  „Boten v o n  d e r M b b s "

OtscherLurngau.
3. Turnbezirk.

Eauobmann Vogl wird am Sonntag den 24. ds. an 
der in Wien stattfindenden Kreisturnratssitzung teil­
nehmen. — Den Cauvereinen sind die Einladungen zum 
G a u tu rn ta g  (Pöchlarn, 1. Hornungs) samt der Voll­
macht, die der Gaubote beim Gauturntag ausgefüllt 
vorzuweisen hat, zugegangen.

3. Turnbezirk. — Bezirksturntag am Sonntag den 24. 
d. M. um 10 Uhr vormittags in Hierhammers Sonder- 
zjmmcr in Waidhofen. Jeder Verein hat mindestens 
einen bevollmächtigten Boten, (für je 20 ausübende 
Turner 1 Bote) zu entsenden. Vorher um % 9 Uhr fin­
det eine Bezirksturn ratssitzung statt.

|  Werakistaltungen: I

Unter Fremdherrschaft.
Die Jtalienisierung der deutschen Familiennamen.
E i «  weitere Verfügung der Regierung, die vergan­

genen Freitag im Amtsblatt erschienen ist, von dsr aber 
die Presse keinerlei M itteilung gemacht hat, bestimmt. 
Familiennamen in der Provinz Lrient, die lateinischen 
oder italienischen Ursprunges sind, die aber in fremde 
Sprachen übersetzt wurden, müssen in die italienische 
Sprache amtlich zurückübersetzt werden. Fam ilien­
namen, die im Laufe der Zeit eine fremdsprachige En­
dung oder fremde Orthographie erhalten haben, müssen 
italienisch bereinigt werden. Familiennamen, die sich 
von Ortsnamen herleiten, sowie Adelsprüdtkate müssen 
iralienisjeit werden. Ursprünglich fremdsprachige Fam i­
liennamen können auf Antrag gleichfalls italienisieit 
werden. Zuwiderhandelnde werden mit 500 bis 5000 
Lire S trafe belegt. Diese Verfügung kann eventuell 
auch auf andere Provinzen ausgedehnt werden.

Ein neuer Gewaltakt der italienischen Behörden.
Ein Dekret des Königs von I ta l ie n  veröffentlicht Be­

stimmungen über den W iderruf der Optionen. Das 
Dekret richtet sich hauptsächlich gegen die Deutschen Srid- 
rirols. Die Gewährung der italienischen S taatsbürger­
schaft aus Grund des Friedensvertrages für Optanten 
kann künftig jederzeit widerrufen werden, wenn sich der 
betreffende S taatsbürger infolge seines politischen Ver­
haltens der italienischen Staatsbürgerschaft unwürdig 
macht. Der W iderruf hat nach Anhören der vorgebrach­
ten belastenden Momente und nach Verständigung des 
Optanten von dem gegen ihn schwebenden Verfahren 
innerhalb vierzehn Tagen zu erfolgen, wobei das Re­
kursrecht offen bleibt.

Durch diese Verfügung erhält der derzeit in Südtirol 
im Gange befindliche „große Reinignngsprozesi" erst 
seine richtige Bedeutung, da cs erst jetzt möglich ist, auf 
Grund einer einfachen behördlichen Verfügung „mißlie­
big gewordene und politisch verdächtige Elemente" aus 
Südtirol auszuweisen, nachdem ihnen vorher die ita ­
lienische Staatsbürgerschaft aberkannt wurde. Die deut­
schen B lätter Nordtirols, voran die Innsbrucker Nach­
richten, nehmen in schärfster Weise gegen das neue De­
kret Stellung, das die deutschen Südtiroler geradezu 
vogelsrei macht.

Srwferei WMvken on m  WZ, W eW M  m. ir. #.
e m p f i e h l t  s i ch 3 « r  A n f e r t i g u n g  v o n  > p l n k a t e n ,  
(£ i 111 a i> u 11 g S 0 r i ü j c II un i )  -Ka l t  e n, E i n t r i t t s k a r t e n  
für alle Herbst- and  W intgr-Deranstaltllngen von Vereinen, jtvrporatio- 
nen, Gesellschaften uni) P rivaten . Rascheste Lieferung, billigste Preise. 
Kostenlose Keltaulbovung Im »Bot e  v on  de r  Qj ü !i ti- in btt {sündigen 
■Kublit „O c t unft.o I tu n  istti" bim Loge bet B-si-ilunt, bi« zur Adpailung
^ .t77.j, u-uejmractfuteniv  

3 »  Waidhosen:
Sam stag den 23. Jänner 1926: Kränzchen des T urn­

vereines „Lützow" bei Stepanek.
Sam stag den 30. Jänner 1926: Feuerwehrball bei Jn - 

führ (Kreul).
Montag, 1., und Dienstag, 2. Feber: Stiftungsfest der

„Teutonia" (Festkommers bei Jnführ).
Sam stag de» 6. Feber 1328: Maskenball der Ferial- 

verbirdung „Ostgau" bei Jnführ.
Sam stag den 6. Feber, 8 Uhr, Sängerkränzchen des A l­

leitergesangvereines „Fortschritt" bet Gatzner, Wey- 
rerstvutze.

Sam stag den 13. Feber, 8 Uhr, Maskenball der Lokal- 
organisation der sozialdemokratischen P arte i bei 
Gatzncr, Weyrerstratze.

Faschiugdienstag den 16. Feber: Maskenball des Ber- 
schönerungsvereiues bei Stepanek.

*

Sonntag den 24. Jänner, 6 Uhr: Arbsiterball bei Wedl 
in  Rosenau. !. r

Cam staz den bii. Jänner, 8 Uhr, Sängerkränzchen des
E.-V. „Liederkranz" Böhierwerke bei Eichlctter. 

Aaschinasamstag den 13. Feber, 7 Uhr, Lurnerball des 
Arbeiter iurnve reines Böhlcrwerk-Eerstl-Bruckbach 
bei Eichletter in. Vöhlerwerie.

Sam stag Len 38. Jänner, 8 Uhr, Eefindebal! aus der 
Hilm in Pänkbauers Gasträumen.

Sonntag den 7. Feber 1826, 7 Uhr, Kriegerball bei 
Kronlachner in Gaslenz.

S e i !  B r g E s B B ii iü e r s  S e i t e »  iß  Ser echte

S M M  chtsäi ieiner M g l i c h c n ü u o i l #  Lei» hgtzer 
8 r » 0 t ;« i i e r '@ e » o ( t in # H ) U i i ( i» m ! N G ö r B n B g ' 
B i i i t e l .

l o s  fielio iiiioe IRettiiniStoelen in l e i E -  

o i l e i t E i .
Aus Retz in Niederösterreich wird uns berichtet: 

Sonntag den 17. d. M. fand im Gasthaus Leopold Harz- 
haujer in Retz eine außerordentliche Bezirksfeuerweh-r- 
veijammlung statt. Reben wichtigen M itteilungen, die 
vom niederösterreichischen Landesfeuerwehrbeirat Kö­
nigsschneider und Vezrrtslommandanten Burkert er­
stattet wurden, gelangte eine Entschließung zur An­
nahme, die sowohl für den Bezirk als auch für die ge­
samte Ausgestaltung des freiwilligen Rettungswesens 
in Niederösterrcich und den Ausbau der Rotkreuzorgani- 
sation auf dem flachen Lande von weittragender Bedeu­
tung ist. I n  dieser Entschließung wurde es vor allem 
begrüßt, daß der Landesverein, vom Roten Kreuze den 
Landtagspräsidenten In g . Karl Jukel und Geschäfts- 
leitet Rudolf M itlöhner zu M itarbeitern gewonnen 
hat. Die Versammlung erklärte sich -auch mit den Aus- 
M rungen  und mit dem im besonderen Interesse für das 
(and  Niederösterreich gelegenen Rotkreuzprogramm des 

. <*t dem niederösterreichischen Landesfeuerwehrverband 
stimmten, und vom Landesverein vom Roten Kreuze 

M vählten Vollzugsausschußmitgliedes und Referenten 
Audolf M itlöhner -einverstanden. Sie betonte, daß es 

' pta die Ausgestaltung des Roten Kreuzes in Nieder- 
Österreich von besonderer Wichtigkeit ist, das freiwillige 
Rettungswesen auf dem Lande auszubauen und zu orga­
nisieren. Die Versammlung beschloß die Gründung eines 
eigenen Zweigvere-ines Retz und ersuchte das Präsidium 
des Landesverrates, das Programm des Referenten, 
als im Sinne aller freiwilligen Feuerwehren Nieder’ 
Österreichs gelegen, tatkräftigst zu fördern. Es unter­
liegt keinem Zweifel, daß auch die anderen 68 Bezirks­
feuerwehrverbände Niederösterreichs eine ähnliche E nt­
schließung fassen und dadurch mit den Anstoß geben wer­
den, das freiwillige Rettungswesen auf dem Lande sei­
tens des Roten Kreuzes einheitlich zu organisieren.

Qlmftetien unö iimcebung.
— Personalnachricht. Oberbauiat Herr Ingenieur 

M is c h itz  wurde als Heizhausleitsr nach Mürzzuschlag 
versetzt. In g . Mischitz hat in der kurzen Zeit seiner T ä­
tigten als Hcizhausleiter hier in Ämstetten frohe E r­
innerungen vergangener Zeiten wieder erweckt, die er 
in Ämstetten verlebt hat. Ing . Nrschitz hat die Zu­
neigung seiner Untergebenen, seines Gleichgestellten und

glaubte, Ingenieur 
der ist Mürzzuschlag 
zng. Mischitz beglück­

akademische Tafel­

nächste Sprechabend 
ag am Sonntag den

der Gesellschaft erworben und mar 
Mischitz werde ein Amstettner. Lei 
großer und wir können nur Herrn 
wünschen zu seiner Ernennung. Dir 
runde vertiert dadurch ihren Vorstzenden und es wird 
ihr sehr schwer werden, einen vollrr-rtigen Ersatz zu fin­
den. Heil In g . Mischitz!

— Grogdeutsche Bolkspartei. De 
findet zugleich mit dem Gauparteic __
24. Jänner 1926 um 14.40 Uhr in Eroßgasthofc^Jul. 
Hosinann statt. Schluß 18 Uhr.

— Venedig (Lichtbildervortrag» Wegen eines Ver­
sehens konnte der angekündigte V atrag  am 17. Jänner 
leider nicht stattfinden. Er wird daher, da es wirklich 
ganz besonders schöne Bilder voir zum Teil geradezu 
plastischer Wirkung sind, am S o i  n t a g  den 24. J ä n ­
ner, um 5 Uhr nachmittags, im ivang.' Eemeindesaal, 
Pieinsbacherstraße 8, w i e d e r h U t .  Möge es sich nie­
mand verdrießen lassen, noch einnal zu kommen. Zu­
tr itt allgemein frei. Freiwilliger lostenbeitrag. — An­
schließend, wie angekündigt: „Kiräliches Kunstgewerbe".

— E in nationales Drama hat er hiesige Schriftstel­
ler Haus T a n z e  r - S c h wa  r zr  u im „Sokotist" ge­
schaffen und bringt es der „Obeösterreichische Sänger­
bund" im Februar I. I .  zur Um ffllhrung. Das Stück 
bringt wirkungsvolle Bilder vor Wirken einer deut­
schen Schule im Karstland. Ein s iwenischer Hochschüler 
hetzt die Sokolisten gegen eine deutsche Schule', weil ihn 
die deutsche Lehrerin als Freier abgewiesen hat. Die 
deutschen Turner treten zum Sch asse schützend und be­
freiend auf. Das Stück wird gettß großen Erfolg ern­
ten.

— 25 Jahre stöbt. Elettrizitä .werk Ämstetten. I n
diesen Tagen vollendet das Elektizjjätswert der S tad t­
gemeinde Ämstetten das erste Vic teljahrhundert seines 
Bestehens. Die eilenden F luter der Ybbs in seinen 
Bann zwingend, hat das Werk n i t durch ein Menschen­
alter S tadt, Dorf und Einschichhof mit Licht Kraft

und Wärme versorgt. Die Stadtgemeinde feiert dieses 
Jub iläum  mit einer Festsitzung. M it dem Werke durch 
Pflicht und Arbeit während dieser ganzen Spanne Zeit 
innig vereint, mögen zwei M änner am Jubeltag die 
aufrichtigsten Glückwünsche ihrer Vorgesetzten, Arbeits­
kameraden und der Bevölkerung entgegennehmen: Kas­
sier Franz S t u m m e r  und Maschinist Leopold E  r u - 
b e r. Durch 25 Jah re  stand jeder der beiden stets voll 
und ganz auf seinem Posten und als bescheidener Lohn, 
als herzliche Anerkennung für ihre wackere Pflichterfül­
lung bereitete ihnen die Beamtenschaft des Elektrizitäts­
werkes Ämstetten am Donnerstag den 21. d. M. im 
Gasthofe Neu einen schlichten Ehrenabend. Beamte und 
hochherzige Spender haben zusammengeholfen, den 
frohen Tag durch hübsche Gaben für immer in 
der Erinnerung der beiden Arbeitsjubilare- fest­
zuhalten. Auch drei Arbeiter des Werkes begehen im 
Dienste desselben ihr 25-jähriges Jubiläum : die Herren 
Krammer, Frühauf und Wagner. Ih re  Arbeitsgenossen 
veranstalteten ihnen zu Ehren am vergangenen Sonn­
tag bei Echillhuber einen Festabend mit Tanzkränzchen 
unter Mitwirkung der Arbeitermusikkapelle.

— Deutscher Turnverein. — Jahreshauptversamm­
lung. Der Verein hielt seine ordentliche Hauptversamm­
lung am Sonntag den 17. d. M. im Großgasthofe Ju liu s  
Hofmann ab. Sprecher Notar Edmund Vogl eröffnete 
dieserbe um \ 73 Uhr nachmittags und konnte neben den 
erschienenen Turnern auch Ehrenmitglied Rud. Kaiblin- 
ger und eine Anzahl Turnerinnen begrüßen. Nach Verle­
sung und Genehmigung der Verhandlungsschrift über 
die letzte Hauptversammlung erstattete der Sprecher 
seinen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Ver­
eines im angelaufenen Jahre , dem sich die Berichte des 
Turnw artes Farveleder, des Dietwartes Dr. Ernst Bast 
und des Säckelwartes Haydn anschlössen. Die Gesamt­
heit dieser Berichte bot ein deutliches Bild von dem ziel­
sicheren Vorwärtsschreiten des Vereines, von der ach­
tunggebietenden Arbeit, die im Rahmen eigener und 
auswärtiger Veranstaltungen sowohl in turnerischer als 
auch in völkischer Hinsicht geleistet wurde. Die Ver­
sammlung brachte einmütig den Am tswaltern den herz­
lichsten Dank und ihr Vertrauen zum Ausdrucke. Aus 
der Sdandeserhebung einige Zahlen: Anzahl der Tur­
ner 110, Turnerinnen 63, Unterstützende 161, Zöglinge 
17, Schüler 43, Schülerinnen 45, Knaben und Mädchen 
von vier bis 8 Jahren  21. Bei den Vereinsangehörigen 
über 14 Jah ren  betrug bei einer Anzahl von 360 Turn- 
zeiten die Zahl der Turnbesuche 8124 und bei den Schü­
lern, Schülerinnen und Kindern bei 233 Turnzeiten 
5831 Turnbesuche. Aus dem Berichte des Obmannes 
des Haltenbau-Ausschufses, Tbr. A. Hofmann, sowie des 
Hallenbau-Säckelwartes Dr. E. Vast ist zu entnehmen, 
daß der Bau- und Spielpiatzgrund in der Größe von 
über 7000 Gernertmeter restlos bezahlt und in der Ge- 
werbekasse bereits schon ein namhafter Ueberschuß für 
den eigentlichen B an eingelegt ist und auch schon eine 
ansehnliche Menge Baum aterial bereit liegt. Die T u r­
ner haben YJo ihres Monatseinkommens Bauabgabe 
geleistet und damit einen vollgültigen Beweis ihres 
Opfersinnes für eine eigene Wirkungsstätte erbracht. 
Dre W ahl der Amtswalter hatte folgendes Ergebnis: 
Notar Edmund V o g l ,  Sprecher; Alois H o f m a n n ,  
Sprecherstellvertreter; Franz F a r v e l e d e r ,  Turn- 
w art; K arl V o g e l h u b e r, 1. Turnwartstellvertreter; 
Hans F e l l n e r ,  2. Tuinwartstellvertreter; Dr. Ernst 
B a s t ,  1. D ietwart; Dr. Ferdinand S i l e w i n a z ,  2. 
D ielwart; Josef H a y d n ,  Säckelwart; Adolf H a k i ­
g e r ,  Säckelwartstellvertreter; Gustav Karl Pö s c h l ,  
Schrift- und Fahnenw art; Hermann K o l a r, Schrift- 
wartstellvertieter; Karl L e i c h t f r i e d ,  1. Zeugwart; 
Rudolf R u t h e n s t e i n c r ,  2. Zeugw art; Emmerich 
M e i ß h u b e r  und Heinrich H i r s e ,  Säckelprüfer; 
Rudolf G r e i n e -  r. Rudolf K a i b l i n g e r Heinrich 
R e y s a ch und Stef-a-n S c h w a r z ,  Beiräte. Als Bote für 
den Kr-eisturntag wurde Dr. E. Bast bestimmt. Die A r­
beit des kommenden Jah res  ist dem 2 . Bundesturnfest 
welches vom 15. bis 18. Ju li  in  Wien stattfindet, ge­
widmet. Pflicht eines jeden Deutschen ist es für diese 
großangelegte völkische Veranstaltung tatkräftigst zu 
werben. Neben diesem Ziele arbeiten wir auf ein noch 
etwas Fernergelcgenes -hin: auf die Halbjahrhunde-vt- 
fetcr unseres Vereines, die wir im Jah re  1929 in der 
fertigen neuen Turnhalle begehen werden. Unser eiser­
ner W ille muß und wird den Weg dahin bahnen. Es sei 
allen, die bisher mithalfen, an der Erreichung dieses 
Zieles zu arbeiten, treudeutscher Turnerdank'gesagt- 
mögen sie uns auch fürderhin die Treue wahren die wir 
ihnen lohnen werden. Bei der Gründungsfeier soll eine 
Vereinsgeschichte erscheinen. Der T nrnra t stellt an alle 
die Ausschreibungen, Bilder u. dgl., die auf den Verein 
Bezug haben, verwahren, die yöfl. B itte, ihm diese 
Dinge — wenn auch nur leihweise- — zur Verfügung 
zu stellen. Die Ankündigungen des Vereines weiden an 
den -eigenen Vereinstafeln bei Herrn Steigenberger 
und Easthof Neu, sowie an der „SUdmark"-Tafel und 
an der Großdeutschen-Tafel am Bahnhof angeschlagen.

-  Mannergesangverein 1862. Der Verein hielt am 
Mittwoch den 20. d. M. in seinem Vereinsheim (Ju l. 
Hofmann) seine diesjährige ordentliche H a u p t v e r -  
> “ r o m l u n g  ab. Nach Absingung des Wahlspruchcs 
begrüßte Vorstand Oberlandcsgerichtsrat Dr. W agner 
a-fc M tuoU zäh lig  erschienene Sängerschar, darunter 
Ehrenmitglied Oberlehrer Daniser. Ehrenmitglied B ü r­
germeister L. Resch hat sein Fernbleiben entschuldigt 
und der Versammlung Grüße übermittelt. Nach Verle­
sung und Genehmigung der Verhandlungsschrift über 
die letzte ordentliche und außerordentliche Hauptver-
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jammlung erstattete Borstand Dr. Wagner den außer­
ordentlich reichhaltigen Tätigkeitsbericht über das ab­
gelaufene Vereinsjahr, aus dem die beiden bestens ge­
lungenen satzungsgemätzen Liedertafeln am 6. M ai und
3. Dezember, der glänzend verlaufene Sängerbesuch des 
Wiener Mannergesangvereines „Arminius" am 20. und 
21. Ju n i, die Beteiligung am 10. Eaujängerjeste in 
Wieselburg am 13. September, die körperschaftliche Be­
grüßung des Neuen Leipziger Männergesangvereines 
und des Necbschcn Männcrchores Frankfurt am M ain 
und die Mitwirkung an der Johann Strauß-Feier des 
Bundesbahnermufikvereines am 7. November rühmlichst 
hervorgehoben seien. Der Neebsche Männerchor Frank­
furt am M ain, zu dessen 60-jährigem Stiftungsfeste der 
Männergeiangverein Amstetten 1862 Glückwünsche ent­
boten, hat sich mit einer Dankwidmung in Form eines 
prachtvollen Werkes „Beiträge zur Geschichte des deut­
schen Männergesanges" eingestellt. Borstand gedenkt in 
warmen Tankcswonen der vorbildlichen Tätigkeit aller 
Leitungsmitglieder, insbesonders der beiden Herren 
Lhormeister Fachlehrer Hans Schneider und Fachlehrer 
Eugen Adler, welch letzterer sich auch um die Leitung 
des Bereinsorchesters verdient gemacht hat. Allen übri­
gen Sangesbrüdern bringt er feine Befriedigung über 
den fleißigen Probenbesuch zum Ausdruck. Vorstand 
Dr. Mayer beendet seinen Bericht mit einer schwung- 
und gehaltvollen Rede übe die völkische Sendung der 
Mannergesangvereine, welche begeisterten Beifall aus­
löste. 'Anschließenid erstatteten auch der Säckelwart und 
der Notenwart ihre Berichte. Dem Säckelwart Herrn
F. Edelmann wurde auf Antrag des 1. Säckelprüfers 
Herrn E. Rosenberger die Entlastung erteilt. Als näch­
ster Punkt erfolgte die Durchberatung der vom Sang­
rate vorgeschlagenen Satzungsänderungen, welche durch­
wegs einstimmig genehmigt wurden. Sodann fand die 
Wahl der Vereinsleirung, die auf einstimmigem Be­
schluß mittels Zurufes durchgeführt wurde, statt. Diese 
ergab die einstimmige Bestätigung der bisherigen Lei­
tung auch für das Vereinsjahr 1926 und zwar: Vor­
stand Oberlandesgerichtsrat Dr. August W a g n e r ;  
Vorstandstellvertreter Ju liu s  H o f  m a n n ;  1. Chor- 
meister Fachlehrer Hans S c h n e i d e r ;  2. Chormeister 
Fachlehrer Eugen A d l e r ;  Schriftführer Theodor 
L a n g ;  Schriftführerstellvertreter Heinrich S e n g s t -  
s c hmr e d ;  Säckelwart Ferdinand E d e l m a n n ;  No­
tenwart Gustav Karl P ö s c h l ;  Noienwartstellvertret« 
Rudolf H a n d i e s ;  Sachwalter Rudolf E e y r h o f e r ;  
Songräte Oberlehrer Georg D a n i s e r, Sepp E  e y r - 
Ho f e r ,  Sepp H o p f e r w i e s e r  und Hermann S t ö ­
g e r ;  Säckelprüfer Markus P i g e r  und Gustav R o - 
s e n b e r g e r ;  Fahnenjunker Hans K r a u s .  S äm t­
liche Herren nahmen die Wahl an. Im  Nachhange sei 
erwähnt, daß der Verein im abgelaufenen Vereinsjahre 
42 Proben abhielt; die Zahl der Sänger betrug zu Be­
ginn desselben 49 und ist durch das Scheiden dreier 
Sangesbrüdcr auf 46 zurückgegangen. Die Anzahl der 
Ehrenmitglieder ist durch die Ernennung der Herren 
Schulrat Josef A. I  a k s ch (Ehrenvorstand des Ostmär-

fischen Sängerbundes) und Karl Christian ( S e i p e l  
(Vorstand des Wiener Männergesangvereines „Armini- 
us“) auf 12 gestiegen. Zum Schlüsse ergreift 1. Chor­
meister Schneider das W ort, um dem Vorstände für sein 
vorbildliches Wirken namens der Leitung und der S än ­
ger den herzlichsten Dank zum Ausdruck zu bringen. Nach 
Beendigung der Versammlung veranstaltete der Chor- 
meister Schneider einen Sängerkrieg zwischen ausgelo­
sten Soloquartetten, der wie auch die heiteren und ge­
sanglichen Vorträge stürmisch. Heiterkeit auslöste. Und 
nun geht's frischen M utes an neue Arbeit.

— KameraLschaftsverein ehem. Krieger. E i n z a h ­
l u n g .  Sämtliche Kameraden werden aufmerksam ge­
macht, daß die Einzahlung der Beiträge pro 1926 für 
den Verein und Sterbefond am Lichtmeßtag den 2. Fe­
bruar 1926 von 1 Uhr bis 6 Uhr nachmittags im East- 
hof des Herrn Josef Neu stattfindet. M i t g l i e d e r -  
a u f n ä h m e .  Diese erfolgt am selben Tag und zur sel­
ben Stunde. Die Militärdokumente, Eeburts- und Tauf­
schein sind mitzubringen. Auch ist bei Angabe der Aus­
zeichnungen der^Nachweis der Berechtigung zu erbrin­
gen. S t r e i c h u n g  v o n  M i t g l i e d e r n .  M itglie­
der, welche mit ihren Zahlungen im Sterbefond oder 
Verein im Rückstände sind und ihrer Zahlungspflicht 
bei der Einzahlung am 2. Februar 1926 nicht nachkom­
men, müßten auf jeden F all gestrichen werden und ver­
lieren alle Rechte und Ansprüche an den Verein und 
Sterbefond. G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  Diese fin­
det am 28. Februar 1926, %3 Uhr nachmittags im 
großen S aa l des Herrn Josef Neu statt. Einzahlung 
oder Mitgliederausnahme ist an diesem Tage nicht. — 
I a g a b a l l  am Montag den 25. Jänner 1925, Be­
ginn 3 Uhr nachmittags, bei Herrn Josef Neu. Der 
Reingewinn füllt dem Kameradschaftsverein Preins- 
bach zu. Die Kameraden find hiezu eingeladen, wie auch 
zum K a m e r a d s c h a f t s b a l l  am 7. Februar 1926, 
4 Uhr nachmittags in Schaffenfeld.

— Wcltpanorama Amstetten, Burgfriedstraße 14. 
Vom 27. bis 31. Jänner 1926 führt uns das Panoram a 
in seinen Aufnahmen von Triest nach Brindisi, Port 
Said, Suez und Alexandria. Spannende Bilder vom 
Personendampfer, Sehenswürdigkeiten oben angeführter 
Städte, malerische Fernsichten auf das Meer und ande­
res erfreuen das Auge des staunenden Beschauers. Die 
Besichtigung dieser prächtigen Folge ist jedermann anzu­
empfehlen.

_  Euratsfeld. ( V i e n e n z ü c h t e r v e r f a m m l u n g . )  
Sonntag den 17. Jänner hielt der Bienenzüchterverein 
für Euratsfeld und Umgebung eine Vereinsversamm­
lung ab, die gut besucht war. Herr Obmann Gutsbesitzer 
E. M ollner begrüßte die Erschienenen und eröffnete die 
Versammlung, worauf der Schriftführer das Protokoll 
der Generalversammlung zur Verlesung brachte, welches 
genehmigt wurde. Herr Lehrer R. Zeilinger als Kassier 
des Vereines erstattete Bericht, wonach der Verein seinen 
Verpflichtungen gegenüber dem „M enenvater" als auch

dem Landesverband voll nachgekommen ist, nachdem alle 
Mitglieder ihre Beiträge eingezahlt haben. Alle M it­
glieder des Vereines sind dem Unterstützungsfond bei­
getreten. Herr Oekonomierat Hans Pechaczek hielt hie­
rauf einen Vortrag über die Behandlung der Bienen­
völker in den Ständer- und Vreitwabenftücken während 
der Durchwinterung und in  der Frühlingsentwicklung. 
Er empfahl die ungestörte Durchwinterung bei verblen­
detem Flugloche, gute Verpackung, besonders nach dem 
Reinigungsausfluge. E r wendet sich gegen das T rän ­
ken der Bienen vor dem Bienenstände, da einwandfreie 
Trän (Vorr ich tungen  fehlen und die gewöhnlichen Moos- 
tröntcn nur die Rosemakrankheit weiterverbreiten; da­
cht soll das Tränken im Stocke in den ersten Frühlings­
monaten vorgenommen werden und im letzten Drittel 
März mit der Spekulationsfütterung begonnen werden. 
Er empfiehlt, sich jetzt schon mit dem nötigen Zucker zu 
versorgen, da voraussichtlich eine Preissteigerung ein­
treten wird und ein Sparen mit dem Futter im Früh­
linge schon oft ein Verhungern der stärksten Völker im 
April mit sich brachte. Ganz besonders empfiehlt er die 
Erneuerung des Wabenbaues, als M ittel die Krank­
heiten fernzuhalten, und eine rasche Brutentwicklung zu 
erreichen. Ueber seine Anregung wurde beschloßen, durch 
den Verein ein größeres Quantum Zucker zu beschaffen, 
ferner die alte Wabenpresse reparieren zu lassen und für 
Vreitwabenstöcke gemeinsam Kunstwaben zu bestellen. 
Die Versammlung beschließt, im M ärz wieder eine Ver­
sammlung abzuhalten, womöglich einen Bienenstand zu 
besuchen. Herr Obmann dankt dem Vortragenden unter 
dem Beifall der Mitglieder und da keine weiteren An­
träge vorliegen, schließt er die Versammlung nach zwei­
stündiger Dauer. Imkerheil!

E i n g e s e n d e t .
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S chriftleitung  nicht verantw ortlich).

Sie haben recht!
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Namen „MAGGI“ auf „gelb-roter“ S ch le ife

SmsietBtiiimg.
Die Entsittlichung der F rau  durch die jüdische Mode.

Im  „Heimdall" finden wir einen trefflichen Artikel 
über die Entartungserscheinungen in unserer heutigen 
Zeit, der von F rau Gräfin Edith Salburg stammt und 
den wir auszugsweise Hier wiedergeben:

„Nicht aus der allgemeinen Schamlosigkeit ist die heu­
tige Mode entstanden, sondern diese Schamlosigkeit, die 
in allen Kreisen rückhaltlos überhand nimmt, ist erst 
durch die Niobe gekommen. Zu deren Entwicklung hat, 
nachgewiesenermaßen, das auf allen Linien im Kriege 
siegreiche Schieber-Judentum den Anstotz gegeben. Die 
großen Macher und „Schöpfer" der Linie, die „Entklei­
det" der Frauen, wie ein Schriftsteller in P a r is  sie 
nennt, entstammen zumeist einer bestimmten Rasse oder 
sind deren Werkzeuge, ebenso, wie die bahnbrechenden 
Träger der neuckn Dioden, Wesen der Halbwelt, Tänze­
rinnen, Filmsterne, Tingeltangel-Größen, zum überwie­
genden Teil von semitischer A rt sind. Irgend eine 
Straßendirne trügt das Untragbare, irgendeine Vörsen- 
königin macht es ihr nach und dieser folgen die vorneh­
men, die reichen und nichtreichen, die fetten und hage­
ren, die häßlichen und hübschen, die anständigen Frauen. 
Sie tun es lachend, achselzuckend, errötend. Dieses Er­
röten dauert nicht lange. Wenn man einmal damit be­
gonnen hat, sich auszukleiden und Stoff durch Bänder 
zu ersetzen, geht cs schnell. Früher waren es künstlich ver­
größerte, unschöne Körperformen, von denen der Frank­
furter sang: „Und Hinte hängt e Kissclche, das wackelt 
stets e Bisselche" — heute sind es die von den F ran ­
zosen eingeführten Moden wilder Volksstämme aus fer­
nen Zonen und barbarisch anzusehen ist es, wenn in 
heutiger Zeit die Ball-Schönheit den Wonnesaal der 
iKanibalen-Tänze betritt. Einst gab es angemessene Mo­
den für gewisse Altersklassen, würdige und vornehme 
Moden, in denen alte Frauen noch bildhaft schön und 
vor allem ehrfurchtgebietend wirkten, geeignet, am 
Arme eines Hochstehenden M annes durch die Säle zu 
gehen. Jetzt trippeln neben Herrengestalten, die sich den 
Eindruck ihrer Erscheinung bewahrt haben, alternde 
oder alte formlose Geschöpfe mit kurzem Haar, kaum be­
kleidet, jede Unschönheit ihres welkenden Körpers kräf­
tig betont, und manch ein Sohn maa sich seiner M utter 
schämen. Verheerend hat die Mode von heute gewirkt. 
Die gnädige F rau  kleidet sich aus, um tanzen zu gehen 
und ist nur angezogen, wenn sie im Bett liegt. So wirkt

sie verwirrend auf die einfachsten Geister, die Arbei­
terinnen, Dienstmädchen, Frauen kleiner Angestellter, 
die vielen — vielen, leicht heruntergekommenen Ver­
nunftarmen. Mitleid erregend wirken für den denken­
den Menschen diese Dienstmädchen und Ladenfräulein, 
die, kein ganzes H:md im Schrank, in seidenen S trüm p­
fen und Lackschuhen herumlaufen. Früher sparten sie 
für eine gediegene Ausstattung. Und sonderbar! Das, 
was der Mensch an sich trägt, färbt ab auf sein Gebaren. 
Würdelosigkeit und freches Wesen ergibt sich aus dem 
würdelosen Gewand. M änner sind gar strenge Richter! 
Die F rau weiß gar nicht, wie sehr ihr Ansehen bei den 
M ännern gesunken ist. Sie, die in Seide und Spitzen, in 
köstlichen Stickereien des reich wallenden Gewandes einst 
königlich einherschritt, die den Schleier, den reich fallen­
den M antel trug, kaum den Fuß zu zeigen wagte, sieht 
heute wie ein schwächlicher, meist verbauter junger 
Mensch aus, eigen lich ohne Geschlecht. I n  den großen 
S tädten ist das schine Wahrzeichen der schlicht-würdigen, 
mütterlich, anmutig-alternden, der vornehm glänzen­
den, schwer zu ergründenden F rau fast gänzlich verloren 
gegangen; Zerrbilder im Joch der allgemeinen Gleich­
machung, treiben auf den Daseins-Wellen. Des Kindes 
unschuldige und ur bestechliche Augen bleiben bange an 
der sinnentrunkener Ueppigkeitserscheinung der ballge­
schmückten M utter haften. Es hängt so viel zusammen 
mit diesen scheinbar seichten Dingen: Erziehung, Ehe­
glück, unverdorbene Kindheit. E in Abwärtsgehen macht 
sich stetig bemerkber; damit mehren sich die Eheschei­
dungen, die Verarmung, die Verkommenheit der K in­
der, die einer würdelos wirkenden M utter nicht gehor­
chen. Mächte der Menschlichen, der weiblichen Entw ür­
digung sind am Werke. Sie haben der arischen Art, die 
einfach, sittsam, ihrer Menschenwürde stark bewußt ist, 
die Vernichtung geshworen.

Die besondere Begabung unserer Kinder.
Im m er mehr gevinnt die Ansicht Boden, daß es ver­

kehrt ist, Kinder nich ihrer Befähigung in bestimmten 
Fächern zu beurteilen. Deshalb sollte kein Vater zu 
früh bestimmen: „Mein Sohn soll mal diesen Beruf 
ergreifen." Erst möze er prüfen, ob der Junge auch die 
Vorbedingungen zu jenem Beruf erfüllt. Wie oft hören 
w ir: „Der steht nicht an der rechten Stelle." Wieviel 
mehr würde mancher Mensch leisten, wenn er an der 
rechten S telle stund:! Wohl mag jeder Vater die P läne 
zu verwirklichen versuchen, die er m it seinem Sohne vor 
hat; aber erzwinget, sollte er nichts. D»r bekannte Bild-

Hauer Ernst Rietschel — ein Pulsnitzer — war ein 
schlechter Rechenmeister; wie, wenn dem Vater eingefal­
len wäre, ihn gerade zum Kaufmann zu bestimmen? 
Hätte er in dem Beruf wohl irgend etwas Bedeutendes 
geleistet? Wohl kaum! Wie oft findet man in  wohl­
habenden Familien, dag die Söhne zu einem akademi­
schen Beruf gezwungen werden, zu dem sie weder sonder­
liche Begabung noch Neigung haben. Wie oft findet 
man ferner, daß Kinder, die in der Schule nicht vom 
Fleck kommen, in allem Praktischen hervorragendes lei­
sten. Trotzdem müssen sie entgegen ihrer Begabung 
einen wissenschaftlichen Beruf ergreifen. W ir spannen 
einen Schoßhund nicht vor einen Wagen und nehmen 
einen Ziehhund nicht zur Jagd  — weshalb stellen wir 
da die körperlich starken, aber geistig schwachen Jungen 
in die Sludierstube? Hier sind die Hemmschuhe des 
Fortschritts; in  einem anderen Berufe würden sie ihn 
fördern. Darum nochmals: achtet erst auf die spezielle 
Begabung eurer Kinder, und dann wählt — mit ihnen 
— einen Beruf für sie.

Was muß ein Mädchen vor der Ehe wissen?
I n  einem bayrischen B latt lesen wir: Jüngst ließ ein 

Buchhändler in verschiedenen Tageszeitungen Anzeigen 
erscheinen, die folgenden W ortlaut hatten: „W as muß 
ein junges Mädchen vor der Ehe wissen? Ausführliches 
Werk gegen Nachnahme von Mk. 2.40." Der M ann er­
hielt über 25.000 Bestellungen. E r wurde von einigen 
Buchhändlern verklagt, konnte aber stolz erklären, daß 
er alle seine Bestellerinnen zu deren offenbarer Zufrie­
denheit bedient habe, hätte sich doch von all den 25.000 
keine beschwert. W as die Bestellerinnen unter Nach­
nahme von Mk. 2.40 von jenem geschäftstüchtigen Buch­
händler geschickt bekamen, war — ein Kochbuch!

W Praktische Winke.
Beseitigung von Wasserslüchen aus polierten Fläche».

M an bestreut die S telle mit Kochsalz, tröpfelt auf die­
ses Wasser und trocknet nach einer Weile die P la tte  mit 
einem Tuche sauber ab. Durch Reiben mit einem gu­
ten, weichen Kork stellt sich der Glanz bald wieder ein.

Wäscheleinen, die man säubern will, wickelt man 
nicht zu eng über ein Brett, so daß zwischen der Leine 
das Holz hervorsteht und bürstet sie mit warmen Seifen­
wasser, dem man vielleicht etwas Salmiakgeist zusetzte. 
Die, Bürste muh harte Borsten haben. Dann abspülen 
und trocknen.


